Die Expedition iſt auf der Herrenſtraße Nr. 5, 


an n 


Donnerſtag den 5. Juli 


1 Be k t m a ch un g. i 
Höherer Beſtimmung zufolge, fol bei dem Beſtellgelde der durch die hieſige Stadtpoſt zu befördernden Correſpondenz, folgende Moderation in 


Anwendung kommen. 
1) Wenn ein und derſelbe Abſender 25 oder eine 
lichen Beſtellgeldes, nämlich J Sgr. 

2) Für 100 und mehr dergleichen Briefe 
8) bei gleichzeitiger Aufgabe 


für jeden Brief zu entrichten. 


größere Anzahl eigener Stadtbrieffe auf 


einmal aufliefert, fo hat er nur dle Hälfte des gewöhnli⸗ 


werden für jeden Brief 4½ Pf., und a 
von 1000 oder mehr folder Briefe pro Stück nur 3 Pf. gezahlt. a 


Diefe Moderation findet jedoch nur in dem Falle flatt, wenn die Briefe von dem Abſender franklrt, und bei ad 3, wenn fie in der Stadt⸗ 


poſt⸗Expedition aufgegeben werden. 
Seit dem 1ſten d. M. iſt auch in Hunds feld eine 
Breslau, den 3. Juli 1838. 
— — — — — — —— —— 
Inland. 

„„ Freiburg, 1. Jull. Heute geruhten Se. Königl. Hoheit der 
Kronprinz und Ihre Königl. Hoheit die Kronprinzeffin zur Kirche 
anhero zu kommen. Nach beendigtem Gottesdienſt ſtatteten Höchſtdieſelben 
einen Beſuch bei Sr. Majeſtät dem Könige und Ihrer Durchlaucht der 
Fürſtin von Liegnitz ab, und begaben ſich ſodann mit dem Prinzen 
Car! Königl. Hoheit nach Fürſtenſtein. Als Höchſtdleſelben das Stadt: 
thor verlaſſen hatten, wurde Höchſtihnen allererſt von den noch anweſend 
gebliebenen Schulzen ein dreimaliges Hurrah gebracht, worauf dieſe nach 
empfangener Kunde, daß Se. Majeſtät der König zu dem entgegengeſetz⸗ 
ten Thore hinaus nach Fürſtenſtein fahren würden, unter Anführung des 
Polizei⸗Diſtrikts⸗Kommiſſarius Schmidt aus Neukirch bei Breslau, auf 
einen geeigneten Punkt eilten und die Gefühle der treueſten Unterthänig⸗ 
keit durch ein dreimaliges Hurrah wirderholten. Sowohl Se. Majeftät 
der König als auch Ihre Königliche Hoheiten nahmen dieſe Beweiſe der 
wahrhaft treueſten Ergebenheit in gewohnter Huld gnädigſt auf, und es 
begaben ſich hierauf die Scholzen mit belohnendſten Gefühlen in ihre zum 
Theil ſehr entfernten Ortſchaften zurück. In Fürſtenſtein dinirten Se. 
Majeſtät der König, ſo wie alle übrigen hier anweſenden Höchſten Hetr⸗ 
ſchaften bei Ihrer Majeſtät der Kaiſerin. Es war ein wahrhaftes Fa⸗ 
milienfeſt, zu welchem mehre Mllitair- und Civil⸗Beamte und Stände be⸗ 
fohlen waren. Nach beendigter Tafel begaben fi die Allerhöchſten 
Herrſchaften nach Salzbrunn, wo in dem Abſteige⸗Quartier Ihrer Maje⸗ 
ftät der Kaiſtrin der Thee eingenommen und der erſte Bade⸗Arzt, Geh. 
Hofrath Dr. Zemplin, fo wie der Polizei⸗Olrektor Baron von Richt⸗ 
dofen das Glück hatten, präſentirt zu werden. Eine nicht zählbare Maffe 
treuer Unterthanen aus allen Ständen, von nah und fern, hatten ſich ein: 
gefunden und erfteucten ſich in Liebe und Ehrfurcht der Anweſenhelt Ih⸗ 
rer Majeſtäten und der Höchſten Herrſchaften, welche die von dem Reichs⸗ 
grafen von Hochberg fo geſchmackvoll eingerichtete Kolonade, den Trink: 
brunnen und die von dem Geheimen Hoftath Dr. Zemplin nicht minder ge⸗ 
ſchmack voll angelegten Promenaden in Augenſchein zu nehmen geruheten. 
Hiernächſt brehrten die Allerhöchſten Herrſchaften das Theater mit Ihrer 
Gegenwart und begaben ſich ſodann, geſegnet von allen Anweſenden, die 
in Wahcheit fo manche Freuden⸗Thräne vergoffen, nach Fürſtenſtein und 
Freiburg zurück. — Am zweiten Juli faiüh begaben ſich Se. Majeſtät 
der König und Ihre Durchlaucht die Frau Fürſtin von Liegnitz un⸗ 
mittelbar nach Salzbrunn, wo bereits Ihre Majeſtät die Kaſſerin von Ruß⸗ 
land mit der Groß⸗Fütſtin Alexandra Kuiferliche Hoheit, und Ihre Kö⸗ 
nigliche Hoheiten der Kronprinz nebſt Höchſtdeſſen Gemahlin, der Prinz 
Carl und die Prinzeſſiin der Niederlande mit Höchſtihrer Toch⸗ 
ter angelangt waren, und erfreueten das zahlreich verſammelte Publikum 
durch Allerhöchſtihre Gegenwart. 
huldvoll über den Bade⸗Ort und deſſen Anlagen, und gaben Allerhöchſt 
Ihre Zufriedenheit Über die übrrau ſich zeigende Ordnung Allergnädigſt zu 
erkennen. — Mittag war große Tafel in Fürſtenſt⸗ in. Dem Sing⸗Vereine, 
welcher ſich aus den Schullehrern der Kreiſe Schweidnig und Waldenburg 
gebildet hat, war es verſtattet, unter Leitung des würdigen Paſtors Hoff: 
mann, zwei zu dieſem Behufe gedichtete Lieder zu fingen, und die Zuftiedenheit 
Ihrer Majeſtät zu erwerben. Das Muſik⸗Chor des ten Infanterie⸗Regiments 
ug hierauf in gewohnter Präciſion mehre Piegen zue Allerhöchſten Zu: 


friedenheit vor. — Zum Abend hatten Ihre Majeſtät die Kaiferin den 


Thee in Neu⸗Weißſtein, in der bekannten intereſſanten Villa des Kom⸗ 
merzien⸗Raths Treutler, an⸗ und einzunehmen zum zweſten Male huld⸗ 
voll beſchloſſen, und elne zahlreiche Geſell ſchaft zu befehlen, geruht. Der 
freundliche Garten, die ſchöne Lage deſſelben und dle ſtrebungen des Be: 
ſiters, den Allerhöchſten Herrſchaften einen in jeder Beziehung angenehmen 
Abend vorzubereiten, hatten die erwünſchte Wirkung. Se. Majeſtät der 


König und Höchſtihre Kaiſetliche Tochter äußerten ſich auf das huldvollſte 


Se. Maſeſtät der König äußerten ſich 


gefallenen Helden, vorzüglich auf die, welche 


Beiefſammlung nach Art der Breslauer Stadtbrieſſammlungen eingerichtet worden. 
O ber 4 ; 


Po ſt⸗ Amt. N 
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gegen den Herrn Befiger und geruheten ſogar mit Allerhöchſtihren König⸗ 
lichen Kindern ein Glas Champagner auf deſſen Wohl zu leeren. — Ki. 
der hatten Ihre Königlichen Hoheiten der Kronprinz und Höchſtdeſſen G.⸗ 
mahlin, ſchon am heutigen Tage, nach eingenommenem Diner, Fürſten⸗ 
ſtein verlaſſen, und daher nicht Theil an dieſem für die ganze Gegend fo 
intereſſanten Abend genommen. Der Beſitzer und die zahlreiche Geſell⸗ 
ſchaft werden dieſen Abend nie vergeſſen. — Am dritten Juli reiſten 
des Morgens um 8 Uhr Se. Majeftät der König und Ihre Durchlaucht 
die Frau Fürſtin von Liegnitz, begleitet von den beſten Segenswünſchen, 
von Freiburg über Landeshut nach Teplitz ab. Se. Majeſtät geruheten 
vorher nochmals in bekannter Huld die anweſenden Behörden, den Reichs⸗ 
grafen von Hochberg, die Geiſtlichkelt und die Kaufmannſchaft zu ſprechen. 
Allerhöchſtdieſelben gaben Höchſtihre ‚Zufriedenheit im Allgemeinen und ins: 
befondere über die Ordnung und Ruhe, welche in der Stadt herrſcht, zu 
erkennen, erwähnten der kirchlichen Eintracht der beiden Confeſſionen bei: 
fällig, und bezeigten insbeſondere dem Paſtor Hoffmann Höchſtibre Zu⸗ 
frledenheit, desgleichen dem Elgenthümer des Hauſes, Kaufmann Meier. 
Vor dem Eintritt in den Wagen aber geruheten Se. Majeftät Höchſtihren 
Beifall über die im Allgemeinen getroffenen Einrichtungen dem Reglerungs- 
Kommiſſarius Geheimen Regierungs⸗Rath von Woprſch gmädigft anzu⸗ 
deuten. 5 

Jauer, 29. Juni, Gemäß elner durch mehre periodifche Blatter“ 
veröffentlichten Aufforderung von Seiten des Königl. Majors und Com⸗ 
mandeurs des hieſigen Landwehr ⸗ Bataillons, Herrn Finck von Finken⸗ 
ſtein, hatten ſich die Landwehrmäyner des Jauerſchen Bataillons⸗ Bezirks 
aus den Kriegsjahren 1818, 14 und 15 am 21. Juni des Vormittags 
gegen 11 Uhr auf dem geräumigen Exercierplatze verſammelt, und wurden 
von dem dort fie erwartenden, in einem Halbkreis ſich aufſtellenden, 600 
Mann ſtarken Bataillon bewilkommt. Hierauf ſetzte ſich der ganze Zug 
nach dem Schützenplatze zu in Bewegung; voran das Stadtmuſikchor, ſo⸗ 
dann die Fahne, welche im Jahre 1818 der neu errichteten Landwehr von 
den Ständen verehrt worden war, getragen von dem älteſten, 75jährigen 
Veteranen Müller, der Sr. Maj. dem Könige 30 Jahre im Militait 
und 23 Jahre im Civil treu gedient, und in Begleitung von zwel alten 
Unteroffizieren; bierauf der ehrwürdige Zug von 1094 mit der Denkmünze 
geſchmückten Veteranen, unter denen einige 40 mit dem eifernen Kreuze, 
und endlich das hieſige Batalllon, welches Tages vorher feine diesjährigen 
Uebungen vollendet hatte und von Sr. Königlichen Hobel dem Prinzen 
Friedrich inſplcirt worden war, begleitet von einer großen Menſchen⸗ 
menge, in Bewegung. — Auf dem Schützenplatze angelangt, wurden die 
verſammelten Veteranen vor der Büſte Sr. Maj. des Königs, über wel⸗ 
cher, von Waffenſäulen umgeben und geſchmückt mit dem eiſernen Kreuze, 


ſinnvoll inmitten des grünen Laubes der ſchwarze Adler ſchwebte, aufgeſtellt; 


das Bataillon fand feinen Platz im Halbkreiſe hinter den Veteranen. = 
Hierauf wurde von dem Herrn Commandeur der Aufruf Sr. Maj. des 
Königs zur Bildung der Landwehr vom Jahte 1813 vorgeleſen. Nach 
einer kurzen, aber kräftigen Rede, welche Ebenderſelbe hlelt, ſtimmten alle 
Anweſende in das dem geliebten Landesvater aus vollem Herzen darge⸗ 
brachte Lebehoch ein, und der Volksgeſang: „Heil Dir im Siegerkranz“ 
erſchol von den Tauſenden mit ſeinen wunderbar ergreifenden Tönen. 
Nach Beendigung deſſelben und nach einer kurzen Hindeutung auf die 
an der Katzbach ſiegend einen 
zühmlichen Tod fanden, und die nun verklärt auf das freie Vaterland 
ihrer Brüder und Kinder vom Himmel herabſchauen, wurde die ganze 
Felerlichkelt durch Abſingung eines paflenden Ktiegsliedes durch das dreißig 
Mann ſtarke, gut eingeübte Sängerchor, eben fo ſinn⸗ als würdevoll be⸗ 
endet. — Unmittelbar daran ſchloß ſich dle Bewirthung der Veteranen und 
des Bataillons. Sie war möglih geworden durch Beiträge aus den Kreis 


) Vergl. Nr, 49 der Schleſ, Chronik. 


— 122 


fen Strlegau, Schönau und Bolkenhain, vorzugswelſe aber durch die des 
fo wie durch die namhaften Beiträge des Offizier: 
Corps des 1ſten und ten Aufgebots, und es war hlerdurch die Summe 


Jauerſchen Kreifes, . 


von circa 550 Rthlrn. zuſammengekommen, von welcher die Koſten die ſes 
Feſtes befteitien, der Reſt aber zur Bildung eines Fonds für die bei einem 
ausbrechenden Kriege zurückbleibende Familien armer Landwebrmänner ver⸗ 
wendet werden fol, Das Offizier⸗Corps hatte ſich im Verein mit den 
hier eben anweſenden Ständen und den biefigen Honoratioren zu einem 
Diner von 80 Couverts im Panzer ſchen Saale verſammelt, und ein ſo⸗ 
lenner Ball, den auch Herr General v. Grolmann Excellenz durch feine 
Gegenwart brehrte, beſchloß das Ganze. . 
Berlin, 2. Juli. Angekommen: Se. Excellenz der Generals 
Lleutenant und kommandirende General bes iften Armee⸗Corps, v. Natz⸗ 
mer, von Könlgsberg in Pr. — Abgerelſt: Se. Ercelleuz der Wirkliche 
Geheime Staats⸗ und Miniſter des Jnnern und der Polizei, v. Roch ow, 
nach Rekabn bei Brandenburg. St. Excellenz der Generals Lieutenant, 
Chef der Gensd’armerie und Kommandant von Berlin, von Tippels⸗ 
kirch, nach Flelenwalde. 3 
» Schleuſingen, 24. Juni 1838. Die Bewohner des K. Preußi⸗ 
ſchen Hennebergs bekennen ſich faſt alle zur evangelifhen Con⸗ 
feſſion, und es beſinden ſich unter denſelben nur wenige Katholiken, 
die theils durch Einwanderung, thells durch Verſetzung von Beamten hier: 
her gekommen find, Um nun aber auch diefen wenigen Katholiken Gele⸗ 
genheit zu geben, den Gottesdienſt nach ihrer Weiſe zu begehen, ſo haben 
die evangeliſchen Kreisſtände Hennebergs auf einen katholiſchen Gottesdienſt 
angetragen, und iſt ſolcher auch von der Regierung in Erfurt genehmigt 
worden. Das Presbyterium in Schleuſingen verwilligte fofort die daſige 
evangeliſche Stadtkirche zu deſagtem Zwecke, und heute am Johannistage 
wurde der erſte katholiſche Gottesdienſt hier abgehalten, der nicht nur von 
Katholiken des Kreiſes, ſondern auch von benachbarten Glaubensgenoffen 
beſucht war. Der von Erfurt hierher geſandte kathollſche Geiſtliche vir: 
ſtand es aber auch, durch ſeine einfache und herzliche Predigt über Luc. 1, 
68, vor einer durch zahlrelche Proteſtanten überfüllten Kirche die rechte 
Mitte zu treffen und beide Glaubenspatteien zufrieden zu ſtellen. Jähr⸗ 
lich wird nun zweimal in Schleuſingen katholiſcher Gottesdienſt gehalten 
werden. (Dorfz.) 
Elberfeld, 26. Juni. Bei den am 18. d. M. eröffneten Affifen 
für das zweite Quartal d. J. wurden, in der Unterſuchung gegen den Li 
thograph E. Forwick und neun Andere, der Anfertigung oder Ver⸗ 
breitung falſcher Preußiſcher Kaſſen ⸗Anweiſungen zu Einem 
Thaler von der nunmehr außer Couts tretenden Art, Angeklagte, am 25. 
d. M. der Forwi zu achtjähriger, ein Anderer zu ſechsjähriger und drei 
zu vierjät riger Feſtungs⸗Arbeit, Ausstellung an den Pranger, einer Geld: 
ſtrafe von 2680 Rihlr., als zehnfacher Betrag des dem Staat verurſach⸗ 
ten Schadens u. ſ. w. verurtheilt, die übrigen aber freigeſprochen. 
Aus Preußen, 27. Juni. 
Provinzen der Monarchie ſollen vom künftigen Jahr an auf andere Tage 
verlegt werden. Es wird daher der Wollmarkt zu Breslau vom 2. bis 7. 
Junf, Poſen vom 7. bis 9. Juni, Landsberg a. d. W. vom 11. bis 13. 
Sunt, Stettin vom 16. bis 18. Juni, Berlin vom 21. bis 25. Juni, 
Magdeburg vom 27. bis 29. Junt in Zukunft ſtattfinden. — Wegen der 
Beitragspflichtigkelt der Kirchenpatrone und Gerichtsherr⸗ 
ſchaften zu den kirchlichen und Lehns bauten des Preußiſchen 
Antheils von Sachſen ſollen geſetzliche Beſtimmungen erfolgen, daher 
alle darauf bezüglichen Streit'gkeiten zwiſchen den Gemeinden und Patro⸗ 
nen ſchon ſeit längerer Zeit fuspendirt waren. Da aber die neue Geſetz⸗ 
gebung wegen mannigfaltiger Schwierigkeiten nicht hat zu Stande gebracht 
werden können, fo ift durch Kablnetsordre dieſe Suspenſion gegenwärtig 
wieder aufg hoben worden, und dle richtetlichen Entſcheidungen ſollen nun 
vorläufig wi der eintreten, bis es möglich fein wird, die gesetzlichen Be⸗ 
ſtimmungen deshalb zuſammenzuſtellen. (Epz. A. 3.) 


Deut ſchland. 

Stuttgart, 26. Jun. Endlich haben wir einmal ein Nachdrucks⸗ 
geſetz, wenn auch nur ein proviforifches! Zur Berathung des eigentlichen 
Eatwurſs war keine Zeit mehr, weil die Kammern am 2. Juli geſchloſ⸗ 
ſen werden. Aber die Dringlichkeit der Sache machte ein Proviſorlum nö⸗ 
thig. Der Nachdruck ſſt nun vor der Hand — nach dem heutigen, mit 
großer Stimmenmehrheit gefaßten Beſchluſſe — auf zehn Jahre verboten, 
d. h. alle Werke von Schriſtſtellern oder Künſtlern find zehn Jahre lang, 
von der Zeit ihres Erſcheſnens an gerechnet, vor dem Nachdruck frel. Frei⸗ 
lich nicht viel, gegenüber den freiſinnigen Geſetzen Englands, Frankreichs 
und Preußens, aber doch Etwas! Das auf dem nächſten Landtage zur Be⸗ 
rathung kommende eigentliche Geſetz kann ja nachhelfen. Wie wenig aber 
die Majorität hiefür geſt'immt iſt, und wieviel Freunde der Nachdruck bei 
uns noch hat, dapon liegt der Beweis darin, daß der Antrag der Kom⸗ 
mifften, den Nachdruck von allen Werken, deren Verfaſſer noch leben, auf 
zehn Jahre von jetzt an gerechnet, zu verbleten, verworfen wurde. Nur 
die fit 1818 erſchtenenen Schriften und Kunſtwerke find auf zehn weitete 
Jahre, alſo bis zum letzen Dezember 1847, gegen den Nachdruck ſicher. 
8 ; C 


8 1 N. C) 
Hannover, 29. Juni. „Wie erfahren fo eben“, heißt es in der 
hleſigen Zeltung, „daß die allgemeine Stände-Verfammlung 
deute vertagt worden iſt.“ — Uebrigen theilt die Hannoverſche 
« Zeitung bloß nachträglich die Verhandlungen der erſten Kammer der erſten 
Stiände⸗Verſammlung, vom Sten bis zum 14ten Juni, über das Verfah⸗ 
den in Kriminal⸗ und in Polizel⸗Strafſachen mit, (Vergl. Hannover in 


der geſtr. tg.) | 

Grof brit annien. 

London, 26. Juni. Ueber die bereits bekannte Ankunft des Herzogs 
von Nemours meldet man folgendis Nähere aus Briyhton vom 22ſten 
Jund: „Die Reugſerde des Volks ward geſtern Abend durch die Ausſchif⸗ 
fung des Herzogs von Nemours erregt; mehr als 10,000 Perſonen waren 
ihm entgegen gezogen. Alle Truppen und die Polizei waren, fo wie bie 
Küſtenwächter, auf den Fügen; Vorbereitungen waren in den Batterien 
gemacht worden, um Attillerſe⸗Salven abzufeuern, und die Stadtmuſik war 
zum Empfange des Herzogs bereit. Ungeachtet eines ſehr heftigen Süd⸗ 


dem geheimen Rathe in Erwägung kamen, erklärte 


Die Wollmärkte in den öſtlichen 
unter 158 verworfen. 


weſt⸗Windes fuhr das Schiff unter dem Donner der Artillerle-Salven in 
den Hafen ein. 
den ihm gewordenen Empfang aus und flieg nebſt ihrem Gefolge ans Land. 
Um halb 12 Uhr zog Se. Königl. Hoh. zu Brighton ein und ward hier 
durch den Ober⸗Konſtabler und feine Ofſizlere empfangen. 
fit ſpielte die Nationat-Arie „God save the Queen.“ St. Königl. Hoh. 
drückte ſich volkommen in engl. Sprache aus und bezeugte von Neuem, 
wie ſehr ihn die ihm durch die 
ſo ſpäten Stunde und in elner 


Se. Königl. Hoh. drückten ihre ganze Dankbarkeit für 


Die Stadtmu⸗ 


Einwohner gewordene Aufnahme zu einer 
ſtürmiſchen Nacht freue, Dieſen Morgen 
bel feiner Abreiſe nach London ward der Prinz durch 19 Kanonenſchüſſt 
von den Batterien des Molo bgrüßt.“ — Se. K. H. der Herzog von 


Nemours hielt am 23. Funt im Hotel Grillons ein Lever, dem über 250 
ausgezeichnete Perſonen beiwohnten. 


Unter den ausgezeichnetſten waren: 
der Herzog von Suſſer, der Herzog von Cambridge, Peinz Grorg von Cam: 
bridge, Prinz Ernſt von Heſſen⸗Phillppsthal, Prinz Chriſtian von Holſtein⸗ 
Glücksburg, außerordentlicher Botſchafter von Dänemark ꝛc. ıc. 

. Der Kuß auf die linke Wange der britiſchen Majeftät.) 
Als die Vorbereitungen zur Krönung Wilhelm IV. im Jahre 1831 vor 
bereits dieſer König 


mit ſeemänniſcher Offenherzigkelt, daß er gegen die Empfangnahme det 


“Kippenhuldigung feiner getreuen Paics in ſolcher Maſſe eine ſtarke Ab⸗ 


neigung habe. Demgemäß wurde im Staatsarchive ur e ob viel⸗ 
leicht bei einer früheren Krönung die neuerdings wleder fo viel beſprochene 
und bekrittelte Geremonie, wenn auch nicht ganz weggelaſſen, doch auf eine 
oder die andere Weiſe abgekürzt worden fei, ohne allen Erfolg. Kein Bel⸗ 
fpiel dieſer Art fand ſich vor, und in einer der nächſten geheimen Raths⸗ 
ſitzungen ſtellte der König ſelbſt die Frage, ob nicht, wie der Erzbiſchof von 
Canterbury den geiſtlichen Pairs, der Herzog von Cumberland den Prinzen 
von Geblüt und der Aelteſte jeder Abtheilung der weltlichen Pairs den 
Huldigungseid verzuſagen habe, dieſe Herren auch im Namen aller Ande⸗ 
ten ihn küſſen und dadurch die Küffe beträchtlich reduzitt werden könnten. 
Die Miniſter trugen Bedenken, durch Erlaſſung eines desfollſigen Kabl⸗ 
netsbefehls die Mitglieder des Oberhauſes eines ihnen ſeit Jahrhunderten 
zugeſtandenen Vorrechtes zu berauben, und beſchloſſen, vor Einbringung 
einer dahin lautenden Bill, den Puls des Hauſts zu fühlen. Dieß ge⸗ 
ſchah am 11. Auguſt. Ein Wink in Betreff der gewünſchten Abkürzung 
der Kußceremonie wurde hinge worfen und fofort aufgenommen. Eine leb⸗ 
hafte Befprechung des fraglichen Gegenſtandes war die unmittelbare Folge. 
Zuletzt hielten die Miniſter doch die beabſichtigte Bill zurück und der Kö⸗ 
nig Wilhelm ließ die ganze Handlung in der alterthümlichen Weiſe vor 
ſich gehen. 5 f er 
Frankreich. 


T Paris, 26. Junk. (Prlvatmitth.) Das Miniſterlum hat nun 
abermals einen, wenn auch nicht unerwarteten Sieg davon getragen: das 
Rentengeſetz wurde in der Palrskammer mit einer Mehrheit von 90 Stimmen 
Die Debats ſtimmen in einem langen Artikel einen 
Hallelujahgeſang über dieſen Triumph an, und gratuliren den Miniſtern 
aus vollem Halſe dazu. Wäre es nicht eine ausgemachte Sache, daß die⸗ 
ſes durch derlei und ähnliche Siege bereits am Rande des Grabes ſteht, 
ſo würde ſich das erwähnte Blatt durch ſeine unbändigen Exclamationen 
wenigſtens nicht lächerlich machen. Wahrſcheinlich erfaßt es dieſen Ge⸗ 
genſtand um fo begieriger, um nicht über eine andere viel verfänglichere 
Angelegenheit, den obſchwebenden Proc ß vor dem Pairsgerichtshofe, ſpre⸗ 
chen zu müſſen. Die miniſterielle Preffe hat ſich zwar Mühe genug ge⸗ 
geben, das Verfahren der Miniſter bel der Anklage der oft erwähnten 
Brochüre zu vertheidigen und zu motiviren, allein dieſes Streben ift ihr 
ſchlecht gelungen und hat Niemanden, als fie ſelbſt und ihre Herren über⸗ 
zeugt. Die erwähnte Preſſe ſucht die Nothwendigkeit, den Exlleutenant 
Laity vor ein außerordentliches Tribunal zu ftellen, dadurch zu begrün⸗ 
den, weil fein Verbrechen ein recidives ſei; allein gegen dieſe Behauptung 
laſſen ſich 2 erhebliche Einwürfe machen. Zuerſt iſt das Verbrechen des 
Verfaſſers kein tecidives; denn ein ſolches ſetzt ein früheres, als Verbrechen 
abgeurtheiltes, wenn auch nicht geahndetes voraus; nun iſt aber der Ex⸗ 
lleutenant von der Straßburger Jury entlaſſen worden; folglich iſt dein 
Verbrechen kein recldives. Ferner, angenommen, es wäre wirklich ein ſol⸗ 
ches, fo beweiſt dieß noch nicht die Nothwendigkeit es vor den Palrsge⸗ 
richtshof zu ſtellen; denn fonft hätten die Minſſter Hubert ebenfalls vor 
ein außerordentliches Tribunal ſtelen müſſen, der in der That deſſelben 
Verbrechens zweimal ſich ſchuldig machte. Dem Elnwurfe, daß dem Preß⸗ 
vergehen keine Handlungen gefolgt find, weder Auftuhr noch Verſchwötung, 
welche die Septembergeſetze zur Bedingung eines Preßattentats machen, 
entgegnen die miniſterlellen Organe, daß ſolche Handlungen der Brochüre 
borausgingen. Die Schändlichkeit einer ſolchen Verdrehung des Ges 
ſetzes, die in dleſer Entgegnung liegt, iſt zu auffallend, als daß wir ſie 
erſt anſchaulſch machen müßten. Unter den Gerüchten, dle über die Bro⸗ 
hiüre bier im Gange find, verdient eines einer deſondern Beachtung; jene 
ſoll nämlich nicht den arretitten Exlieutenant, ſondern den Prinzen Lud⸗ 
wig Napolcon ſelbſt zum Verfaſſer haben. Wenn dieſer Umſtand wahr 
it, dann wird er die Regierung wie den hohen Gerichtshof in mannig⸗ 
fache und peinliche Verlegenhelt verfeger. ir halten uns die Erörter 
rung deſſelben bis dahin bevor, als wir Urfache haben werden, ihm hinrei⸗ 
chenden Glauben zu ſchenken. Nächſten Donnerſtag wird der Pairshof 
den Bericht der Commiſſion über den Brochürehochvetrath hören; einſtwellen 
finden täglich eine Menge Arreſtatjonen ſtatt, die aber leider bisher zu 
keiner Entdeckung einer Verſchwörung führten. — Geſtern ſtarb einer 
der geachteteſten und verdien ſtvollſten Generale, Haxo, die größte Capaci⸗ 
tät des Europälſchen Genjeweſens. Man glaubt, der König werde ihm die 
Ehre erweiſen ſeinen Leſchenzug zu begleiten. Dieß wäre allerdings ein, 
den König wie den General gleich ehrender Tribut; übrigens nichts Neues 
in den Annalen, der Geſchichte, denn Kafſer Karl VI. hat die Leiche des 
am 21. April 1736 dahingegangenen Helden von Mohact, Prinzen Eugen 
von Savoyen, in Cipilkleidung begleltet. 

Lieutenant Laith, der vor zwei Tagen aus der Conciergerſe In das 
Gefängniß im Luxembourg gebracht worden iſt, wurde heute von der Unter⸗ 
ſuckungs⸗Kommiſſion des Paltshofes verhört. Vorher hatte man ihn nach 
feiner Wohnung in der Straße Fepdeau Nr. 30 geführt, wo in feiner 
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Gegenwart genaue Nachforfhung gehalten wurbe. Mehre der vorgefunde- 
nen Örgenftände wurden in Beſchlag genommen, namentlich feine Offiziers- 
Uniform, ein Dolch, ein Paar Piſtolen, Briefe und andere Papiere. In 


Folge der erſten Einleitung des Prozeſſes gegen Laity wurden Hausſuchun⸗ 


gen gehalten beim General Vaudoncourt, den Herren Belmontet, St. Edme, 
Landois, Lombard, Madame Gordon und Madame Lamolte; bei Letzterer, 
dle einen Buchladen hat, wurden 150 Exemplare der Laltyſchen Broſchüre 
weggenommen. Der Pairs hof gedenkt, den Prozeß bis Mitte Julf zu Ende 
zu bringen. j £ 

Ein Cockerill, dem die Konzeſſion für die Eifenbahn von Lille 
nach Calais ertheilt worden war, hat nach den von der Depulirtenkammer 
votirten Amendements das Unternehmen aufgegeben, und ſomit wird 
der Bau dleſer Bahn in dleſem Jahre wenigſtens noch nicht ſtattfinden. 

Der Baran James v. Rothſchild iſt geſtern von Brüſſel wieder 
bier eingetsoffsn, nachdem er die Anleihe von 37 Millionen in Sproc., 
zum Courſe von 73 ½ abgeſchloſſen hat. Herr Richtenberger, ein Agent 
des Rothſchildſchen Hauses, hat ſogleich eine Abſchlags⸗Summe von 8 Milllo⸗ 
nen in den Belgiſchen Schatz gezahlt. Bemerkenswerth iſt es, daß die erſte, 
von Belgien abgeſchloſſene proc. Anleihe, zu einem wenig höheren Preife, 
als die jetzige proc. ausgegeben wurde. Herr v. Rothſchild hat vor feiner 
Abrelſe von Brüſſel eine Privat⸗Audienz bei dem Könige der Belgier gehabt, 
und Herr Richten berger, der mit dem Abſchluſſe der Anleihe beauftragt ge⸗ 
weſen war, hat das Kreuz des Leopolds⸗Orden erhalten. 

Eine Frau, Namens Hedrp, die ihren einzigen Sohn zum Militaie 
geben ſollte, wußte kein anderes Mittel ihn zu retten, als das abfcheuliche, 
daß fie ihren eigenen Mann vergiftete, um fo als Wittwe den 
Sohn zurückbehalten zu können. Nach einiger Zeit wurde jedoch Verdacht 
geſchöpft uad die Thäterin nebſt ihrem Sohn zur Rechenſchaft gezogen. 
Die Affifen Haben fie für ſchuldig erkannt, den Sohn jedoch freigeſpiochen. 
Die Strafe lautet auf lebenslängliches Gefängniß. 

Der Temps meldet, daß der Architekt Herr Anirati zu Boſton ein 
Theater ganz von Eiſenblech (ſogar die Verzierungen und Drappl⸗ 
rungen) erbaut habe, welches mithin unverbrennbar if. Der Enthuſias⸗ 


mus für das Wunderwerk war fo groß, daß man Hen. Aninati eine Ta⸗ 


batiere für 3000 Pfund Sterling geſchenkt hat. Dieſer Architekt wird 
jet in Paris erwartet, um einen ähnlichen Bau zu unternehmen, 


Spanien. 8 
Madrid, 19. Juni. Die Hof ⸗ Zeitung enthält ein Königliches 
Dekret, wodurch folgende von den Cortes für die Königliche Familie 
und das Miniſterlum der auswärtigen Angelegenheiten bewilligten Sum⸗ 


men die Königliche Beftätigung erhalten: „Für die junge Königin 28 


Millionen, fär die Königin⸗Regentin 12 Millionen, für den Infanten 
Don Francisco de Paula und ſeine Familie 2½ Millionen Realen; für 
das Ministerium der auswärtigen Angelegenheiten 8,801,221 Realen, 
nämlich für das Staats ⸗Secretarlat 617,000 Realen, für Urberfegung 
aus fremden Sprachen 35,000 Realen, für die Geſandten 2,199,420 
Realen, für die Konſuln im Auslande, mit Einſchluß des Konſuls in 
Kronſtadt, welcher 12,000 Realen erhält, 919,800 Realen, für eventuelle 
Ausgaben 1% Millionen Realen, für unvorhergeſehene Ausgaben 1 Mil⸗ 
lion Realen, für die Wiederherſtellung aller Legationen auf den alten Fuß 
1,040,000 Realen, für, die Errichtung von Konfalaten in den neuen 


Amerlkaniſchen Staaten 1 Mill. Realen.“ 


In der gefltigen Sitzung der Deputirten = Kammer kam es zwi⸗ 
ſchen dem Grafen de las Navas und dem Unter⸗Staats⸗Sccretair im 
Minifterium des Innern, Herrn Olivan, zu einem fo heftigen Wort⸗ 
wechſel, daß Beide ihren Streit durch einen Zweikampf auszumachen 


beſchloſſen. Der Graf de las Navas wählte Herrn Iſturiz, und Herr 
Olivan den General Cordoda zu Sikundanten. Das Duell hat jedoch 


noch nicht ſtattge funden. 

(Krieg sſchauplatz.) Briefe aus Baponne geben unbeſtimmte 
Nachricht von einem Gefecht, das am 18. Juni bel Montreal vor⸗ 
gefallen fein fol, und wobel die Karliſten an 1000 Mann verloren hät⸗ 
ten. — Pampeluna ift enge eingeſchloſſen von den Truppen des Don 

arlos. { 8 
8 A Speniſche Grenze, 20. Juni. (Privatmitthellung.) Noch im⸗ 
mer fahren die revolutlonaiten Zeitungen in ihter Leichtgläubigkelt fort, 
Lügen zu berſchten und die Wahrheit zu entſtellen. Ihnen zufolge bifin⸗ 
det ſich das karliſtiſche Heer in der vollſtändigſten Auflöfung, der Biſchof 
von Leon in dem Kaſtell Guerara gefangen, der Prätendent auf der 
Flucht. Munnagorri an der Spitze eines noch zahlreichern Heeres, als das 
von Napolton nach Moskau geführte, ferner mordeten jenen Blättern zu: 
folge die Karliſten einander in Eſtella, die Straßen von Onnate ſeien mit 
Leichnamen bedeckt, die Bataillone von Guipuzcoa in einem vollkommenen 
Aufcuhr begriffen, unſere Linien von Bülbao verlaſſen ic. c. Die Un: 
richtigkelt dieſer Thatſachen iſt fo öffentlich bekannt, daß die beſte Entgeg⸗ 
nung darauf nur im innigſten Bedauern beſtehen kann. — Ebenſo ver: 
ſichert ein Blatt an der Grenze, daß dle Studenten der Univerſität On⸗ 
nate Theil an dem Auftuhre genommen hätten und jetzt durch ein Kriege 
gericht virurthellt werden würden, daß die Hörſäle auf Befehl des Königs 
geſchloſſen worden, und mehre Studirende ſich bereits nach Baponne bege⸗ 
ben hätten. — Fürs Erſte iſt es eine reine Erdichtung, daß die Studen⸗ 
ten Theil an jener unbedeutenden Bewegung, die in jener Stadt vorſiel, 
genommen hätten, da man beſtimmt weiß, daß auch nicht ein Einziger in 
der Nacht, wo jenes Ereigniß ſtattfand, aus feinem Hauſe gegangen war. 
Jene Fabel vom Kriegsrath iſt in der Weikſtätte der Centinela (la ſenti⸗ 
nelle) geſchmiedet worden, ebenſo jene don der Schlleßung der Hörſäle, 
welche jene Zeitschrift als auf königuchen Befehl geſchehen annimmt. Nur 
Nachtheil würde man durch die Aufhebung der Lehrſtühle bewirken, da die 
Profeſſoren und alle Studirende ohne Ausnahme Bat der innigſten An⸗ 
haͤnglichteit an die Sache des Königs gegeben haben und ihr Benehmen 
vorher wie nachher tadelfrel, durch kein Ereignig zu der geringften Klage 
Anlaß gab, ja im Gegentheil ſie ſtets des unbedingten Lobes würdig ge⸗ 
macht hat. Die Centinela muß wiſſen, daß jenes gerade die Zeit iſt, wo 
die Collegen ſtatutenmäßig geſchloſſen werden, und alſo die Ferien auch 
nicht um einen einzigen Tag eher auf Grund jener Etelgniſſe angefagt 
wurden, Wenn einige Studenten nach Bayonne gingen, fo geſchah dieß 


. 


nicht, weil der König den Befehl gegeben hatte, die Coilegien zu ſchließen, 
ſondern weil fie nach beendigtem Curſus, der alljährlich in dieſe Zeit fällt, 
zu den Ihrigen a oder ihren eigenen Geſchäften nachleben wollten. — 
Glaubwürdigen 
ſich Munnagorri in Boyonne damit, die ganze Hefe der emigrirten Peſe⸗ 
teros*) zu rekrutiren. Unter dleſen befinden ſich die Mörder Sarsſield's 
und Mendivil's und dle Straßenräuber, welche ganz Navarra beunruhigen, 
ſeitdem das Bataillon der Peſeteros ſich aufgelöſt hat. Ebenſo ſcheint 
es, daß ſich einige Soldaten aus der Garniſon Irun auf Antreibin eines 
gewiſſen Arnanz, dem Agenten Munnagorti's, haben werben laſſen; da ſich 
aber Munnagorri vorgenommen hat, unabhängig von Odonell zu operi⸗ 
ren, ſo hat er die größte Strafe darauf ſetzen müſſen, um Deſertion zu 
verhindern. Noch iſt man nicht im Stande, die Zahl der Avantüriers, 
Räuber und Mörder, die Munnagorri hat zuſammenbringen können, genau 
anzugeben; nur fo viel ſcheint gewiß, daß keiner von allen dieſen Über die 
Grenze kommen, ſondern alle den Häuptling an dem Tage, wo er ſeine 
Expedition beginnt, verlaſſen werden. Es ift voraus zuſetzen, daß fein zwei⸗ 
ter Feldzug einen eben ſolchen Erfolg wie der erſte haben wird. 
Niederlande. 

Frankfurt a. M., 1. Juli. Ich ſehe aus einigen Ihrer Zeitungen, 
daß man ſich hier und da noch B.ſorgniſſe macht über den Ausgang der 
neu angeknüpften Berathungen der Londoner Konferenz, bloß weil 


die Konferenz noch nicht wieder verſammelt fei. Man vergißt aber hierbei, 


daß zuvor noch eine Unterhandlung mit dem Bundestag zu Ende gebracht 
werden muß. Die Konferenzen wurden früher abgebrochen, well Frank: 
reich und England erklärten, daß fie kelnen ferneren Eröffnungen Gehör 
geben könnten, b vor nicht der König der Niederlande die Zuſtimmung des 
Bundestages zur Abtretung des in den 24 Artikeln ſtipullrten Theiles von 
Luxembourg an Belgien erlangt haben würde. Dieſe Zuſtimmung wurde 
tamals verweigert, well der König dem Bunde keine Territorlal⸗Entſchädi⸗ 
gung bieten wollte oder könnte. Es verſtand ſich alfo jetzt von ſelbſt, daß 


das Haager Kabinet aufs neue in Frankfurt Unterhandlungen anknüpfen 


mußte, um jene Zuſtimmung zu erlangen, bevor die 5 Mächte auf Hollands 
Antrage wegen Vollziehung der 24 Artikel eingehen konnten. — Es iſt 
mir angenehm, der Erſte ſein zu können, der Ihnen und Ihren Lands⸗ 
leuten dle erfreuliche Nachricht mittheilt, daß der Bundestag nunmehr jene 
Anträge ihres Kabinets einſtimmig angenommen hat. Das einzige Hin⸗ 
derniß, welches noch der Unterzeichnung des Traktats entgegenſtand, iſt alſo 
aus dem Wege geräumt, und wahrſcheinlich wird nun zwiſchen der Londoner 
Konferenz und Ihrer Regierung Alles binnen Kurzem abgethan ſein. 
5 (Amſterd. Handelsblatt.) 
Schweiz. 
Bern, 22. Juni, Durch einen Standesläufer von Luzern langten 
heute, um 11 Uhr, zwei Schreiben des Vororts vom 21. Juni an 


die Regierung ein, In dem erſtern wird angezeigt, daß die Kontingente 


von Zürich, St. Gallen, Glarus und Luzern aufgeboten ſeien und an die 
Schwyzer Grenze marſchiren, um den Befehlen des Vorotts Gehorſam zu 
verſchaffen und den Status quo bis zur Entſcheidung der Tagſatzung zu 
erhalten, überhaupt den offenen Landfriedensbruch zu verhüten. Bern wird 
aufgefordert, zwei Bataillone und eine Batterie aufs Piket zu ſtellen. Im 
zweiten Schreiben wird angezeigt, daß der Vorort das Kommando der ge⸗ 


gen Schwyz aufgebotenen Truppen dem Obriſt Zimmerli in Bern Übertta⸗ 


gen und die Regierung erſucht, ihm keine Hinderniſſe wegen Uebernahme 
dieſes Befehls in den Weg zu legen. Dleſe Schreiben und Beilagen wur⸗ 


den dem großen Rathe, unter dem geſpannte Aufmerkſamkeit herrſchte, mit: 


getheilt. Darauf trat der Regierungsrath fogleih zuſammen und beſchloß 
einmüthig ſofort, das erſte Bataillon unter Obrlſtlieutenant Baifiger, und 
das vierte unter Obrſſtlitutenant Knechtenhofen und die dritte Artillsriekom⸗ 
pagnie unter Hauptmann Funk aufs Piket zu ſtellen, zugleich aber an das 
gar ze erſte Kontingent eine Mahnung zu erlaffen, damit Bern auf jeden 
Fall gerüftst if. Hen. Zimmerli wurde aben fo einmüthlg der nöthige Ur⸗ 
laub ertheilt, um ſeiner Pflicht als eldgenöſſiſcher Oberſt Genüge leſſten 
zu können. Er iſt bereits nach Luzern abgereiſt. 

Aargau. Am 19. Juni hat das Obergericht gegen Ambros Bloch, 
den geflüchteten Abt von Muri, Kriminal⸗Verfahren und Special-Unterfu- 
chung erkannt, mit der Aufforderung an ihn, binnen 14 Tagen ſich zu 
ſtellen, widelgenfalls in contumaciam gegen ihn vorgeſchritten werden ſoll. 


Dänemark. — 
Kepenhagen, 27. Juni. Am 26., Morgens 5 Uhr, kam auf der 
Rhede das Kaſſerl. Ruſſiſche Dampfſchiff „Hercules“ an und ſalutirte mit 
ſieben Schüſſen. Am Nachmittag um 5 Uhr ſuhr es nach Helſingör ab, 
dem Kaiſerlichen Ruſſiſchen Geſandten Baron von Nicolai, dem Kaiſerl. 
Ruſſiſchen General⸗Konſul, Staatsrath v. Gerſchau, und mehren anderen 
Mitgliedern der Ruſſiſchen Geſandſchaft am Bord. Am 27ſtin um 1%¾ 


Uhr kam der „Hercules“ und das Königl. Schwebiſche Dampfſchiff „Gylfe“, 


auf der hiefigen (Kopenhagener) Rhede an. Am Bord des lebtern Dampf: 
ſchiffes befand ſich der Großfürſt Thronfolger von Rußland. Unter 
Kanonendonner von der Citadelle landete Se. Kaiſerl, Hoheit um 2 Uhr, 
und wurde beim Zollhauſe don dem Gouverneur der Stadt, dem Prinzen 
Wilhelm von Heſſen, empfangen. Der Großfürſt begab ſich ſogleich zu 
Sr. Majrftät in die Amallendurg. Am Abend beſuchte er nebft der Königt, 
Famille das Theater; am folgenden Morgen war Empfang für Perſonen 
der drei erſten Rang⸗Kloſſen. (Das Gerücht von der Ankunft Sr. Maj. 
des Kaiſers von Rußland erweiſt ſich hieenach als ungegründet). 


— 


) Der Name dieſer Truppen wird von der ſpaniſchen Geldſorte Peſete (ungefähr, 


Red, 
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Miszellen. 


7¼ Sgr. preuß.) hergeleitet, welche der tägliche Sold dieſer Peſeteros iſt. 


(Poſen.) In Bromberg hat ganz kürzlich eine busch reifen N 


Dame, die ſich für eine Baronin v. Brinkſens ausgab, eigentlich aber 
Marie Bräning heißt, bei den Kaufleuten eine Laden⸗Reviſion gehalten 
und Shaws, Kleiderſtoffe, Schuhe de., ohne zu bezahlen, vermuthlich in 
der Zerſtreuung mitgenommen. Erſt einige Tage ſpäter wurde ein dein⸗ 


erichten zufolge, die wir eben erhalten haben, beſchaͤftigt 
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gender Verdacht gegen die angebliche, bereits nach Berlin weiter gereiſte 
Frau Baronin rege, und nach ſorgfältiger Ermittelung fand es ſich denn 
auch, daß fie ſämmtliche daſelbſt und mehre, wahrſcheinlich anderswo ent⸗ 
wendete Sachen bei einem ehrſamen Bürger einſtweilen abgelegt hatte. In⸗ 
zwiſchen iſt die induſtriöſe Dame in Berlin, wo fie, als Gräfin von Schwe⸗ 
rin, ebenfalls einige bedeutende Handgriffe vollführt haben for, in eine 
geſchloſſene Geſellſchaft als Mitglied aufgenommen worden. (Poſ. Ztg.) 


(Nürnberg.) Am 28. Jun, als dem Vorabend des Johannistages, 
fand die diesjährige Gedächtnißfeier Albrecht Dürer’s an feinem 
Grabe auf dem St. Johannis⸗Kirchhofe ſtatt; die ſinkende Sonne beleuch⸗ 
tete die feierliche Scene; das Grab des gefeierten Todten umgab eine große 
Anzahl theilnehmender Perſonen aller Stände. Der erſte Direktor des 
Vereins, Herr Graf Karl von Pückler⸗Limpurg, weihte, im Namen des Ver: 
eins, der dankbaren Vaterſtadt und aller Freunde deutſcher Kunſt, dem un⸗ 
ſterblichen Meiſter einen Lorbeerkranz, den er auf deſſen Grab niederlegte. 
Die Wiederholung dieſer Gedächtnißfeier im nächſten Jahre wird wahr: 
ſcheinlich in die Zeit der feſtlichen Tage fallen, durch welche am 20. Mal 
1839 dle Aufſtellung des Standbildes Dürer's gefeiert werden ſoll. 


(Für Weintrinker.) So eben if bei Richter in Magdeburg er⸗ 
ſchienen: „Konverſationslexikon für Welnteinker und Weinhändler. In 
dem Artikel „Berauſchen“ heißt es unter Anderm: „Je ſchwerer und 
teigiger der Wein, um ſo ſtärker berauſcht er; fein Rauſch hält dann auch 
lange an und verurſacht den allerfatalſten Katzenjammer, der ſelbſt jenen 
übertrifft, welcher von ſtarkem Bier oder Branntwein erzeugt worden. Von 
den Weinen von Joigny in Niederburgund wird gerühmt und getadelt; ſie 
ſind angenehm, Hunger erregend und aufheiternd, dabei ſehr berauſchend; 
allein die Trunkenheit, die fie veturſachen, geht fo ſchnell vorüber, daß der 
Liebhaber an Einem und demſelden Tage feine Vernunft mehre Male ver⸗ 
lieren und wieder finden kann; man verſichert, es reichte hin, nach jeder 
Sitzung zwei Stunden zu ſchlafen, um ſich wieder zu Tiſche ſetzen zu kön⸗ 
nen. Ein deutſcher Schlemmer, welcher „„von der Trunkenheit“ diſſerti⸗ 
rend ſchrieb, iſt der Meinung, dleſer Wein ſei der wahre Nektar. 


(Kaffee⸗Verfälſchung.) Es iſt ungewöhnlich viel verfälſchter (ſchön 
gefärbter) Kaffee im Handel. Der ſchwäbiſche Merkur giebt folgende 
Kennzeichen an: „Die Art der Unterſuchung iſt leicht; man nehme nur 
ein weißes, mit etwas Waſſer befeuchtetes Tuch, reibe damit den Kaffee 
recht ſtark, fo wird das Tuch bald ſchwätzlich, der gefärbte Kaffee aber be⸗ 
deutend bläſſer, als vorher, ja öfters ganz weiß werden. Thut man den 
Kaffee aber in ein Glas mit Waſſer, ſo wird beim gefärbten Kaffee das 
Waſſer in einem Augenblicke grün, blau oder ſchwarz werden und am 
Ende ein ähnlicher Farbeſatz zu Boden ſitzen und die Bohnen beim Her⸗ 
ausnehmen blaß fein, während der ächte grüne oder blaue Kaffee das Waſ⸗ 
ſer nur durch ſeinen Staub trübe oder erſt nach einer Stunde farbig macht, 
jedoch keinen Bodenſatz bildet.“ E 


Die Schwimm⸗ und Badeanſtalt des Herrn Kallenbach 
vor dem Sandthore, an der Hinterbleiche. 

Wenn ſich Herr Kallen bach um die geſammte Bewohnerſchaft Bres⸗ 
lau's, vorzüglich aber um die liebe Jugend auf allen Altersſtufen, ein höchſt 
dankbar anzuerkennendes, und, wie es ſcheint, auch wirklich anerkanntes 
Verdienſt durch die Errichtung feiner fröhlich blühenden und gebeihenden 
gymnaſtiſchen Anſtalten erworben hat, wie dieß ſeiner Zeit von be⸗ 
redtem und aus Erfahrung ſprechendem Munde unwiderleglich dargethan 
worden iſt: ſo dürfte es nunmehr auch billig ſein, für die jüngere 
Schweſter derſelben, welcher der lange Winterſchlaf ſehr gut bekommen 
iſt, öffentlich das Wort zu nehmen. Daß es kein Beſſerer, kein Compe⸗ 
tenterer iſt, der für die vortreffliche allgemeine Schwimm- und Badeanſtalt 
die Feder ergreift, iſt wahrſcheinlich zufällig; daß fie aber eines kräftigeren 
und kundigeren Wortführers und Lobpreiſers würdig iſt, ſteht feſt. a 

Herr K. gründete feine Schwimm- und Bade⸗Anſtalt unter ſehr un: 
günſtigen Aufpicien, unter Cholerafurcht und Cholerapein, unter der Raus 
nenhaftigkeit und den Unbilden eines Sommers, der ſich in Extremen, wie 
unſer Zeitalter, bewegte. Es gehörte eben ſo viel Muth, als Umſicht und 
weiſe Benutzung der zu Gebote ſtehenden Mittel dazu, um dem Unterneh⸗ 
men den Erfolg von vorn herein zu ſichern und ihm diejenige Ausdehnung 
und eigenthümliche Richtung zu geben, welche es allein in den Stand ſet⸗ 
zen konnten, die Concurtenz mit ähnlichen, durch Dauer und Wirkſamkeſt 
empfohlenen Inſtituten auszuhallen. Das Vertrauen auf ſeine gute und 
zeitgemäße Sache hat Hrn. K. nicht getäuſcht. Es gelang ihm bereits im 
vorigen Sommer durch die umfangreichen, ſehr bequem gelegenen, für Ba⸗ 
dende und Schwimmende aller Arten höchſt geeigneten Platz, durch zweck⸗ 
mäßige Vorrichtungen zum Aus- und Anziehen, durch gute Aufſicht und 
einen ſehr fertigen Schwimmmeiſter, der feine Geſchicklichkeſt und Sicher 
heit durch eine Lebens rettung aus dem Stegreif erprobte, Turner und Nicht⸗ 
turner, Schwimmer und Schwimmlehrlinge, Badende von allen Altern 
und Größen, herbeizulocken und ſich ihrer Zufriedenheit und ihres Zuſpru⸗ 
ches für das nächſte Jahr zu verfichern. Dieſes hat nun ſchon ſelt meh⸗ 
ten Wochen angefangen, unſerem wackern und rührſgen Hrn. K. recht 
freundlich zu lächeln und recht heiße Liebsblicke zuzuwerfen, die derſelbe 
natürlich nicht ungenoſſen hat vorübergehen laſſene An die Stelle des vor⸗ 
jährigen Balfins ift ein eben ſo großes und zweckgeeignetes getreten, das 
ſich durch fein reines und friſches, unaufhörlich zuſtrömendes Waſſer fehr 
vortheilhaft auszeichnet, und, während es den Schwimmern and Tauchern hinrei⸗ 
chende Tiefe bietet, um ihnen das Vergnügen zu einem leichten und angenehmen 
zu machen, auf der andern Seite Stellen enthält, die ſeicht genug find, um von 
Badenden ohne alle Gefahr benutzt zu werden. Dabei haben aber die rüſtigen 
und kräftigen Schwimmer nicht zu befürchten, daß fie an ſeichte Plätze ges 
rathen, wo fie ihre edle Kunſt einſtellen müßten, denn der Badeplatz iſt 
ſcharf getrennt von ihrem naſſen Revier; noch droht ihnen durch heftige 
Strömung Gefahr oder Aufenthalt, der ſie zum Rückzuge nöthigen könnte, 
ſondern es hat die Natur und H. K., der ihr den Vortheil abgewann, da⸗ 
für geſorgt, daß fie das feuchte Reich nach allen Richtungen in buntem 
Gewirr, in Sturm und Sonnenſchein, fröhlich und leichten Muthes durch 


— . 


ſchneiden und fi nach Herzenslust ſatt und hungrig zugleich ſchwimmen 
können. Auch für die Furchtſamen und Verſchämten iſt liebreiche Vorſorge 
getragen; denn eiſtlich iſt gute Aufſicht da und das ganze wännliche Per⸗ 
fonal, welches H. K. zur Anleitung und Beobachtung der Schwimmer und 


Bader um fich verſammelt (bis jetzt, was hinlänglich iſt, drei), kann ſchwim 


men und lebt einen großen Theil des Tages im Waſſer, ſo daß es mit 
ihm in der genaueſten Bekanntſchaft ſteht; ſodann laufen rings um das 
Baſſin Flöße, an deren hintern Seiten Segeltuch mittelſt Stangen auf⸗ 
geſpannt iſt, um neugterigen Blicken den Zugang zu dieſen neptuniſchen 
Geheimniſſen zu verſperren, während die vorderen Seiten Leitern, Kelten, 
Taue, Balken und Handhaben aller Art in ſolcher Anzahl darbieten, daß 
Einer ganz beſonders wagehalſig fein muß, um ein Unglück haben zu kön; 
nen. Ja, ſelbſt, wenn er es haben wollte, würde er es nicht durchſetzen, 
denn es würde es natürlich Niemand leiden. Damit aber das commune 
gaudium eines herzhaften Schwimmers, das Andenken an die berühmten 
halliſchen und halloriſchen Brückenſprünge, nicht fehle, damit die Väter, 
wenn es deten noch giebt, die fo viel Kraft und Jugendfriſche vor der zer⸗ 
ſtörenden Macht der Zeit gerettet haben, ihre Söhne durch die That zu 
jenen salto mortale's begeiſtern können: findet ſich auch eine reſpektable 
Springbank über dem Hauptfloß und hoch über den Köpfen angebracht, 
die auch den härteſten Kopf, der ſich vor Nichts ſonſt ducken mag, unter 
Waſſer bringen wird. Mögen alſo die zahlreichen Schwimmer in recht 
dichten Schaaren auf H. K. ſeliges Schwimmer⸗Eiland wallen und ſich neu 
verjüngt aus den alten Fluthen des Viadrus erheben, wo ihnen freilich 
keine ſchilfgelockte Meergöttin, aber deſto mehr frohe und lebenskräftige 
Männergeſtalten, ſchwarz, braun und blond gelockt, entgegenwinken und fie 
zum traulichen Genuſſe der labenden Kühle, zum Anblide des reinen, un⸗ 
biwölkten Himmels, des friſchen, ſchattigen Grüns und des roſigen 
„ der auf dem fanft bewegten Waſſerſplegel zittert, freundlich 
aden. i 

Haben wir es nach Muſe und Kräften verſucht, die ſchwimmenden 
Herren zu recht zahlreichem Beſuche einzuladen, auf daß ſich H. K. er⸗ 
muntert fühle, ſeinem Ziele nach Schwimmerweiſe rüſtig entgegenzuſtreben, 
ſo iſt es nun auch Pflicht, deſſen rühmlichſt zu gedenken, der Herrn K. 
die künftigen Kunden zur Ehre und Zier feiner Anſtalt heranbildet, mir 
meinen Herrn Rödellus, der den Schwimmunterricht übernommen hat 
und mit einem Gehülfen leitet. Letzterer hat in Halle bei den Halloren 
ſchwimmen gelernt, und Diejenigen, welche ihre Vorliebe für Halle auf 
ihrer Söhne Schwimmer ausdehnen, finden auch hlerin Befriedigung ihrer 
Wünſche. Was aber erſtgenannten Herrn beteiffe, fo beſitzt er alle erfor⸗ 
derlichen Eigenſchaften eines Schwimmlehrers der Jugend und Erwachſe⸗ 
nen in einem Grade, wie ſich gebildete Eltern, Vormünder und Erzieher 
für ihre Zöglinge es nur immer wünſchen können. Daß er dle 
nöthigen techniſchen Kenntniſſe beſitzt, daß er ſelbſt ein erprobter 
Schwimmer iſt, daß er die nöthige Vorſicht und Aufmerk⸗ 
ſamkeit den Lernenden zuwendet, verſteht ſich von ſelbſt; was aber 
den Unterricht, der nach der v. Pfuel ſchen Methode (an der Angel mit 
Leibgurt) ertheilt wird, bei ihm vorzüglich angenehm und erſprleßlich macht, 
iſt, daß er die Individualität des Einzelnen ſorgfältig berückſichtigt, nach 


echt pädagogiſcher Weiſe Jedem die Rathſchläge und Vorſchrlften erthellt, 


die ſich für ihn gerade am Beſten tignen und dabei äußerſt human und 
auf eine anſtändige, dem Gebildeten wohlthuende, die Kleinen ermuthigende 
und mit Zutrauen erfüllende Weiſe verfährt. Ueberhaupt iſt das ganze 
Inſtitut, namentlich in Bezug auf Badende, für die gebildeteren Ein⸗ 
wohner hieſiger Stadt zunächſt berechnet, aus welchem Grunde nur 
gegen Entrichtung eines ſehr billigen Pränumeratlons⸗ 
Quantums für den ganzen Sommer der Eintritt geſtattet 
wird, einzelne Bäder für Schwimmer und Nichtſchwimmer 
aber nicht gereicht werden. So wird es möglich, ſelbſt an Sonn⸗ 
und Feſttagen ein Publikum zu verſammeln, das auf Zucht und gute Sitte 
hält und ein heilſamts und unſchuldiges Vergnügen dem Gebildsten nicht 
zuwider macht. Demgemäß beſuchen auch jetzt ſchon hochgeſtellte und an⸗ 
geſehene Männer, Bramtete, die ſich von ihrem anſtrengenden und körper⸗ 
mörderiſchen Berufe des Stillſitzens oder Stillſtehens erholen und neue 
Kraft gewinnen wollen, das Inſtitut fleißig, und es ſteht zu erwarten und 
zu wünſchen, daß ſie noch recht viele Nachfolger haben werden.) Denn 
einzig und allein durch ſtets ſich ſteigernde Theilnahme der Gebildeten und 
ihrer Angehörigen kann ſich ein mit fo bedeutenden Keften und mit wirk⸗ 
licher Aufopferung verknüpftes Unternehmen auf die Dauer erhalten und 
zu allſeitigem Beſten mehr und mehr pervolkommnen. Wer die diesjäh- 
rige Einrichtung der Anſtalt mit der vorjährigen vergleicht, wird dem Bes 
figer die Anerkennung nicht verſagen, daß er Alles aufbiet t, um die Luft 
und Bequemlichkeit der Beſucher zu erhöhen und nur unzilllge Anſprüche, 
die zuletzt von Niemandem zu befriedigen find, können mäleln und tadeln, 
und von einem Privatmanne, der lediglich auf feine eigenen Mittel ange⸗ 
wieſen iſt, verlangen, was kaum öffentliche Anſtalten zu bleten vermögen. 
In den Badehäuschen, die zum Aus⸗ und Ankleiden beſtimmt find, if 
die Einrichtung einfach, aber ſauber und bequem, und für eine Kleinigkelt 
nimmt ein beſonderer Aufſeher die bunte und zahlteiche Garderobe für die 
ganze Badezeit in feinen Gewahrſam. Speifen und Getränke werden nicht 
fervirt, aber Waſſer kann Jeder ſchlucken, fo viel er will. Dies finden 
wir um der Knaben willen ſehr zwickmäßig; denn Schnaps und derglei⸗ 
chen Schwimmergetränke wären für fie nue ſchädlich und find ain Ende 
auch ganz unnöthig. Das Butterbrot und der Kuß der Mutter, welchen 
der wiedergeborne Kleine entgegenhüpft, werden ihm noch einmal ſo gut 
munden, wenn er ſich Beides durch den mäßigen Spaziergang nach Haufe, 
über die anmuthige und freundliche Promenade, erworben hat. 

Wir haben bisher, von der Fülle des Lobenswerthen fortgeriſſen, noch 
eines ganz eigenthümlichen Zweiges dieſer verdienſillchen Anſtalt nicht ger 
dacht, der hier das Ende krönen möge; es iſt dles die kleine Schwimm⸗ 
Anſtalt für Mädchen. So verpönt dem holden weiblichen Geſchlecht, 

(Fortſetzung in der Beilage.) N 
) Zucht und Sitte herrſcht wohl auch in den anderen hieſigen Bade⸗Anſtalten, 


z. B. in den Bädern des Herrn Kroll, von welchen den Ungebildeteren ſchon 
der höhere Preis und die gute Geſellſchaft zurückbaͤlt. . 


Mit einer Beilage. 


— 


5 Beilage zu 


1 1 


. 154 der Breslauer Zeitung. 


Donnerſtag den 5. Juli 
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1838. 


f (Fortſetzung.) 

groß und klein, der Zugang zu dem Reiche der männlichen Flußgottheiten 
tft, der bisweilen von einem, wenn auch ziemlich gutmüthigen Höllenhunde 
bewacht wird: fo freundlich thut zu beſtimmten Tages ſtunden, wo fi das 
männliche Volk der Meere auf der Erde herumtreibt und feinen Geſchäf⸗ 
ten nachgeht, das feuchte Heiligthum feine Pforten der jungen Damen⸗ 
welt auf, deren ſich die Gattin des H. K. als eine ſehr liebreiche, gütige 
und müttertiche Lehrerin annimmt. Bringen es nun auch unfere zarten 
Breslauerinnen nicht dahin, es, gleich ihren überfeeifhen Gefährtinnen, 
mit der Männerwelt in jener Kunſt aufzunehmen und mit den geflügelten 
Seglern der Wogen den Wettlauf zu beginnen; ſo dürfen ſie ſich doch einer 


äußerſt zuträglichen, ſtärkenden und erquickenden Bewegung gewiß halten 


und in dem Waſſer ein Specificum gegen das ſchädliche Gebücktſitzen beim 
Sticken, Nähen und dergleichen Handarbeiten, erblicken. Sie werden ge⸗ 
wiß noch einmal fo friſch, geſund und munter auf die Bälle im Winter 


gehen, wenn fie im Sommer recht oft zu Mad. K. gepilgert fein werden.“ 


aß auch hier für Anſtand und Bewahrung des köſtlichſten aller Herzens⸗ 
ſchätze, des reinen und zarten weiblichen Gefühles, geſorgt fe, und daß 
in dieſer Hinſicht unſere Anſtalt, die wir hiermit dem Schutze und 
der Pflege gebildeter und für das körperliche Gedeihen ihrer 
Zöglinge verſtändig beſorgter Mütter, Erzieherinnen und 


Pflegerinnen aufs Angelegentlichſte empfehlen, den ähnlichen Inſtituten 


nütziger Abſicht, mit redlichem Willen und nach beſten Kräften unternom⸗ 
men und gefördert, mit Umſicht, Freundlichkeit und Zuvorkommenheit ge 
leitet, den beſten Seegen und, wo möglich, nach dem Vorgange von Sach⸗ 
ſen, öffentliche Anerkennung und Unterſtützung von Seiten der hohen und 
höchſten Behörden wünſchen. Ver der Hand iſt H. K. und ſein gleichge⸗ 
finnter und gleich tüchtiger Helfer und Freund H. R., noch lediglich an 
die Thellnahme und Gunſt ſeiner gebildeten und den Werth des ſegens⸗ 
reichen Unternehmens in feinem ganzen Umfange würdigenden Mitbewoh⸗ 
ner gewieſen. Möge ihm diefe in fo reichem Maße werden, als der Him⸗ 
mel uns jetzt die ſeinige mit überſchwenglicher Freigebigkelt zuſtrömt; der 
Einſender dieſer Zeilen wird ſich lebhaft freuen, wenn er Etwas dazu bei⸗ 
zutragen vermochte und wenn die Oderbäder die Gräfenberger recht Vielen 
entbehrlich) machen. 5. 


Univerſitäts⸗Sternwarte. 


zu Wien u. a. 
glauben wir verſichern zu dürfen. \ 


Dies wäre denn ein flüchtiger Abriß von den 
ſchaften des 


O., in unſerm Schleſien zu Oppeln, nicht nachſtehe, 


rühmenswerthen Eigen: | Malmum + 11, 0 


Theater: Nachricht. 

Donnerſtag. 2. „Die Belenntniſſe.“ Luſtſp. 

in 3 A. 1. „Der Hofmeiſter in tauſend 
Aengſten.“ 


— 


Entbindungs = Anzeige. 

Unterzeichneter giebt ſich die Ehre, theilnehmen⸗ 
den Verwandten und Freunden hierdurch, ſtatt be⸗ 
fonderer Meldung, die am 30. Juni c. erfolgte 
glückliche Entbindung feiner Frau von einem ge⸗ 
ſunden Mädchen anzuzeigen. 

Schwammelwitz, den 1. Juli 1838. 
a Krüger, Rittergutsbeſitzer. 


Todes⸗ Anzeige. 
Hiute Nachmittag gegen 4 Uhr farb unſere 
gute Frau, Tochter und Mutter, Roſalie Ca⸗ 
prano geborne Hir ſchderg, im noch nicht vol⸗ 
lendeten 23ſten Jahre an den Folgen einer Ent⸗ 
bindung und hinzugetretenem Nervenſchlage. Tief 
betrübt, zeigen wir dieſes für uns traurige Ereig⸗ 
niß Verwandten und Freunden zur ſtillen Theil⸗ 
nahme an unſerem Schmerze an. N 
Breslau, den 3. Juli 1838. 
Die Hinter 


Gel G. Baffe in Quedlinburg ‚find ſo eben 
erſchlenen und in der Buchhandlung Joſef 
Mar und Komp. in Breslau zu haben: 


Knoblauch, K. Ehr., Leitfaden zur 
Anwendung der deutſchen Sprachregeln. 
In ſtufenweiſer Ordnung mit Bezugnahme auf 
das Handbuch der deutſchen Sprache deſſelben 
Verfaſſers bearbeitet für Schüler in Land⸗ und 
Stadt⸗Schulen. Dritter Lehrkurſus. Gr. 8. 
Preis 10 Sgr. h 

Länzer, A. B. M., die Weinpeſt. 
Seitenſtück zu Zſchokke s „Branntwein⸗ 
peſt.“ Gr. 8. Geh. Preis 7 ½ Sgr. 


Payen, M. C., populäres Handbuch 
der induſtriellen Chemie. Für Künſtler, 
Fabrikanten und Gewerbetreibende aller Art. 
Verdeutſcht von Dr. J. Hartmann. Erſter 
Band. Mit zwei Tafeln Abbildungen. 8. 
Preis 22 ½ Sgr. 


Nackebrandt, A., der Metall⸗Ar⸗ 
beiter. Oder gründliche Antoeiſung, Gold, 
Platina, Suber, Neuſilber, Weiß kupfer, Me: 
tallkompoſitlonen, Tomback, Semilor, Prinz⸗ 
metall, Bronze, Glockenmetall, Kupfer, Meſ⸗ 
fing, Zink, Blei, Zinn, engliſchen Gugſtahl, 
fo wie verſchiedene andere europälſche Stahl⸗ 
forten, gegoffenes und geſchmledetes Eiſen, Ei⸗ 
ſenblech zu löthen oder zu ſchweißen und zu 
verzinnen, ſo wie überhaupt zu verarbeiten und 
die zum Löthen erforderlichen Lothe zu bereiten. 
Für Metall⸗Arbeiter, Mechaniker, Gelb: und 
Glockengießer, ͤKupferſchmiede, Klempner, Schloſ⸗ 
fer, Meſſer⸗, Zeugs und Hufſchmiede. Mit 


bliebene n. 


8. Geh. Preis 
15 Sgr. 


In Friedr. Volke's Buchhandlung in Wien 


Maximum + 15, 5 


Redaktion: E. v. Vaerſt und H. Barth. Druck von Graß, Barth u. Comp. 


Thermometer. 7 
Barometer 
4. Juli ö N. wd 
> ſeuchtes Wind. Gewoͤlk. 
1833. 3. L.] inneres. | aͤußeres. | niebeiger. | 
Mge. 6 u. 27“ 9,91 1 14, 4 4 11, 0 1, 1 K. 80 kleine Wolken 
: 94.127” 1004 1552 18, 2 3,3 [NW. 10% » „ 
Mig. 12 u. 27“ 10,10 16, 0 14, 9] 5, 7 [NW. W. eroße Wolken 
Num. 3 u. 27“ 10,57 16, 4 15, 5 3, 7 [NRW. 18“ 2 5 
Abd. 9 U. 270 10,19 +15 40 + 18,01 23 WRG 28. üͤberwöͤlkt 


(Temperatur) Oder & 16, 4 


Musikalien-Anzeige. 
Im Verlage von Carl Cranz (Oh- 


erſchien und iſt in der Buchhandlung Joſef lauer Strasse) ist so eben erschienen: 


Mar und Komp. in Breslau fo eben einge⸗ 
gangen: 

Franzi, Moritz (Doctor d. Rechte ꝛc.), 
Statiſtiſche Ueberſicht der Eiſen⸗ 
bahnen, Kanäle und Dampfſchifffahrten Eu⸗ 
ropa's und Amerikas, nach allen einzelnen 
Staaten zuſammengeſtellt und verglichen. Mit 


einer die Eiſenbahnen und Kanäle verſinnlichenden 


Karte. Gr. 8. Geh. Preis 22 ½ Sgr. 


Im Verlage von G. Baſſe in Quedlin⸗ N 


burg iſt ſo eben erſchlenen und bei G. P. Ader⸗ 
holz in Breslau (Ring⸗ und Stockgaſſen⸗Ecke 
Nr. 53) zu haben: ’ 
Die Weinpeſt. 
Seitenſtuͤck zu Heinrich Zſchokke's „Brannt⸗ 
N weinpeſt.“ \ 
Herausgegeben von 
. B. W. Länzer. 
Geheftet. Preis 7 Y, Sgr. 


— 


Der Metallarbeiter. 

Oder gründliche Anweiſung, 
Gold, Platina, Silber, Neuſilber, Weißkupfer, Me⸗ 
tallcompoſitionen, Tombak, Semilor, Prinzmetall, 
Bronze, Glockenmetall, Kupfer, Meſſing, Zink, 
Blei, Zinn, engliſchen Gußſtahl, ſowie verſchiedene 
andere europäifche Stahlſorten, gegoſſenes und ge: 
ſchmiedetes Eiſen und Eiſenblech zu löthen oder zu 
ſchweißen und zu verzinnen, ſo wie überhaupt zu 
verarbeiten und die zum Löthen erforderlichen Lothe 

zu 9 


Für 
Metallarbeiter, Mechaniker, Gelb⸗ und Glocken⸗ 
gleßer, Kupfetſchmiede, Klempner, Schloſſer, Mrf: 
ſer⸗„ Zeug: und Hufſchmiede. 
V 


on 
A. Nackebrandt. 


Mit 4 Tafeln Abbildungen. Geheftet. 
Preis 15 Sgr. 
Populaires Handbuch 
r 


de 
induſtriellen Chemie. 
Für Künſtler, Fabrikanten und Gewerbtrelbende 
aller Att. 
Von 
M. C. Payen. 
Verbeutſcht von Dr. J. Hartmann. 
Erſter Band. Mit 2 Tafeln Abbildungen. 
Preis 22% Sgr. 


Souvenir de Salzbrunn. 


Divertissement brillant, 
pour le Pianoforte, 
par 
B. E. Philipp. 
0p. 26. 20 Sgr. 


2 Sonatines 
N (doigtees) 
pour le Pianoforte, 
par 
B. E. Philipp. 
Op. 24. 15 Sgr. 


Empfehlenswerthe neue 
Musikalien. 
Im Verlage von F. E. C. Leuckart 
in Breslau, am Ringe Nr. 52. 


Olbrieh, F., Neueste Börsen -Ball-Tänze. 
1 Walzer, 3 Schottische, 4 Länder, 3 
Galoppen, 1 Mazurek; für das Pianoforte. 
Nebst einer Gratis-Zugabe: Contre-Tänze, 
componirt und bei den Börsenbällen auf- 


geführt vom Musik-Direktor Herrmann, 
- Preis 10 Sgr. 


Philipp, B..E., „Guten Morgen Viellieb- 
5 Bomanze für das Pianoforte, 
Preis 5 Sgr. 


— — Lieder für eine Sopran- od — 
girl Drei Se] 1 1 . 
Lied von Heine. Liebes- 4 11. 
Wentzel. Rose und Lied, a Pr an 
lert. Aus dem Buch der Liebe, von 
Hoffmann von Fallersleben: ‚Du bist 
so schön von Angesicht.‘ Op. 18: 

Preis 15 Sgr. 


Tau witz, Ed., Frühlingsglaube. Mein Lieb. 
Der Traum, Gute Necht, Gesänge, für 


Tauwitz‘, eine Singstimme, 
des Pianoforte. 7. 

— — „Worte der Liebe.“ Gedicht von Th. 
Körner, für eine Singstimme mit Beglei- 
tung des Pianoforte oder der Guitarre. 
Preis 5 Sgr. 


Der ärztliche Rathgeber. 
Eine Wochenſchrift, heruusgegeben 
von Dr. S. Nuppricht. 
Zweiter Jahrgang. 

Preis 1½ Sgr. für die Nummer. 

Wer fi anheiſchig macht, wenigſtens bis zum 
Schluſſe dieſes Jahres Abnehmer dieſer Wochen⸗ 
ſchrift zu werden und vierteljährlich mit 19 ½ 
Sgr. pränumerirt, dem wird ein vollftändigeg Ex⸗ 
mplar dis zur Hälfte des Lten Jahrganges mit 
2 Rchlr. überlaflen. 

Da durch das Verſenden einer Menge von Pro: 
beblättern viefe Exemplare in den erſten Nummern 
lückenhaft geworden, jedoch die verſchledenen Ab⸗ 
handlungen über die Hämorrhoiden, den Gebrauch 
der Heilquellen (von Hr. G. R. Dr. Wendt), den 
Keuchhuſten und über die Froſt⸗ und Brandſcha⸗ 
den, noch vollſtändig vorhanden ſind, ſo werden 


die Blätter von Nr. 19 des Iſten bis Nr. 7 des 


ten Jahrgangs, worin ſich dieſe Abhandlungen, 
nebſt einer großen Anzahl anderer nützlicher Be: 
merkungen und Mittel befinden, für 10 Sgr. ab⸗ 
gelaſſen. . N 

Die nächſte Nummer handelt von den Som⸗ 
merſproſſen, den Zahnſchmerzen und der Pflege 
der Kinder und ihren Krantheiten und iſt zu ha⸗ 
ben bei dem Herausgeber. Neue⸗Gaſſe Nr. 1. 


In der Buchhandlung Ignatz Kohn (Schmie⸗ 
debrücke, Stadt MWarf 57 ſind antiquariſch zu 
haben: Moſt, Encyclopädle, 1837, Hlofzbd., RA 
Rthlr. Dupuytren's kliniſch⸗chirurgiſche Vorleſ. 
im Hötel Dieu zu Paris, diſch. v. Bech und 
Leonhardi, 2 Bde., 834, m. Kpfen., 3% Rrhlr. 
Batemann, Hautkrankh., aus dem Engl. d. Bla⸗ 
fius, m. Abbild., 835, 1 Rthlr. Hope's Krankh. 
d. Herz., diſch. v. Becker, 833, 1 Rtie,, Deff. 


Nele, Hecker's Arzneimittellehre, bearbeitet von 
Bernhardi, 830, 2 Bde., Ldpr. 7 Hlbfzbd., f. 
3½ Rtlr. Nicolai's Sanitäts⸗Poltzei, 1835, f. 
2½ Rtlr. Dr. Ryba, Karlsbad und feine Heil: 
quellen ꝛc., m. Plan, ſt. 21%, f. 1½ Rtlr. Ka: 
techismus d. Botanik, (v. Baumgärtner) 3 Bde., 
m. Kpf., ft. 5%, f. 2%, Ritlr. Wendt 's mat. 
med., 833, f. 1%, Rtir. 


f. 1% Rthlr. 


Zweiter Vierteljahrs⸗Bericht über das Ho⸗ 
ſpital für kranke Kinder armer Eltern. 
Das Direktorium fühlt ſich verpflichtet, hiermit 

bekannt zu machen, daß die am 11. Jan. d. J. 

eröffnete Anſtalt im Laufe des eben verfloſſenen 

Vierteljahres abermals um drei Betten vermehrt 

worden iſt. g 
Verpflegt wurden in dieſer Zeit 19 Kinder (4 

waren Beſtand vom erſten Quartal, 15 neu auf⸗ 

genommen), wovon noch 8 zar ferneren Pflege in 
der Anſtalt, verbleiben. Näheren Bericht wird fehr 
gern der Arzt der Anſtalt, Dr. Bürkner, Schmie⸗ 

debrüde Nr. 36, ertheilen. g 

Auch für die Zukunft bittet ganz ergebenſt um 

gütige Theilnahme und Unterſtützung: 
Das Direktorium 

des Vereins zur Unterhaltung eines Hoſpitals 
für kranke Kinder armer Eltern. 


i Ediktal⸗ Citation. 
Von dem Königl. Stadt⸗Gerichte hieſiger Re⸗ 
ſidenz iſt in dem über den Nachlaß des verſtorbe⸗ 
nen Schuhmachermeiſters Gottfried Herling, am 
15. Mai c. eröffneten erbſchaftlichen Liguldatlons⸗ 
Prozeſſe ein Termin zur Anmeldung und Nach⸗ 


weifung der Anſprüche aller etwaigen unbekannten 


biger auf ; 
den 25. Sept. d. J. Vorm. um 11 Uhr, 
vor dem Herrn Stadt⸗Gerichts⸗Rathe Beer an⸗ 


geſezt worden. 

Dre G werden daher hierdurch aufge⸗ 
fordert, fig bis zum Termine ſchriftlich, in dem: 
ſelben aber perſönlich, oder durch geſezlich zuläſſige 

„wozu ihnen beim Mangel der 
Bekanntſchaft die N Juſtiz⸗Kommiſſarien 
Müller I., Hahn und Ottow vorgefchlagen 
werden, zu melden, ihre Forderungen, die Yet und 
das Vorzugsrecht derſelden anzugeben, und die etwa 


Bevollm Sr 


mit Begleitung, 
I demnächſt aber die 


thologiſche⸗ Anatomie, diſch v. Krüger, 1 Rtlr. 
randt und Ratzeburg, mediz. Zoologie, 834, 12 


Deſſ. Luſtſeuche, für 
20 Sgr. Richard, Grunde, d. Botanik, v. Kittel, 


1126 


vorhandenen ſchriftlichen Beweismittel beizubringen, 
weitere rechtliche Einleitung der 
Sache zu gewärtigen, wogegen die Ausbleibenden 
aller ihrer etwaigen Vorrechte verluſtig gehen, und 


mit ihren Forderungen nur an Dasjenige, was 


nach Befriedigung der ſich meldenden Gläubiger 
von der Maſſe noch übrig bleiben möchte, werden 
verwieſen werden. 
Breslau, den 15. Mat 1838. 
Königl. Stadtgericht hieſiger Reſidenz. 
Erſte Abtheilung. 


Bekanntmachung. 


Zum nothwendigen Verkauf des auf der Reu⸗ 
ſchen Gaſſe und unter den Hinterhäuſern sub 
Nr. 552 und 536, neue Nr. 68 und 21 belege⸗ 
nen, dem Seilermeiſter J. G. D. Weigelt, modo 
deſſen erbſchaftlichen Liquidatlons⸗Maſſe gehörigen 


und zum ſchwarzen Kegel genannten Kretſcham⸗ 


Hauſes, abgeſchätzt nach der Durchſchnitts⸗Taxe 
auf 14760 Rtlr. 22 Sgr. 7½ Pf., haben wir 
einen Termin 


auf den 18. Dezember d. J. Vorm. 11 Uhr 


vor dem Herrn Stadt⸗Gexichts⸗Rathe Jüttner an⸗ 


beraumt. 1 

Die Taxe und der neueſte Hypotheken Schein 
können in der Regiſtratur eingeſehen werden. 

Zu dieſem Termine wird der ſeinem Wohnorte 
nach unbekannte Seilergeſelle Ehriſtian Weigelt 
zur Vermeidung der Präcluſion mit vorgeladen. 

Breslau, den 18. Mai 1838. 

Königl. Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 
5 I. Abtheilung. 


Bekanntmachung. f 
Zum öffentlichen Verkauf des zur Auktions⸗ 


Kommiſſarius Wolff Bendix Oppenheimer ſchen 
erbſchaftlichen Liquidations⸗Maſſe gehörigen Hauſes 
Nr. 486, goldene Radegaſſe Nr. 119, deſſen Taxe 
nach dem Materialien⸗Werthe 1055 Rthlr. 16 
Sgr. 6 Pf., nach dem Nutzungs⸗Ertrage zu 5 pCt. 


aber 12734 Rtlr. 12 Sgr. 4 Pf. beträgt, haben 


wir einen Termin 
auf den 25. September 1838, Vor⸗ 
mittags 11 Uhr 


vor dem Herrn Stadtgerichts⸗Rathe Jüttner im 
Parteien⸗Zimmer Nr. 1 an | 
Die Taxe und der neueſte Hypotheken⸗Schein 
können in der Regiftrarur eingeſehen werden. 
Zu dieſem Termine werden die Erben des Dr. 
Löbel Goldſchmidt, als Real Gläubiger, öffentlich 
vorgeladen. 


mt. 


Breslau, den 20. Febr. 1888. 
Königl. Stadtgericht hieſiger Reſidenz. 
Abtheilung. y 
v. Blankenſee. 


Subhaſtations-Bekanntmach ung. 


Zum nothwendigen Verkauf des, auf der Wei⸗ 
dengaſſe sub Nr. 1084, neue Nr. 26 gelegenen, 
Schneider Johann Friedrich Letterer ſchen Hau: 
ſes, abgeſchätzt nach der Durchſchnitts⸗Taxe auf 
10618 Rtlr. 26 Sgr. 1% Pf., haben wir einen 
Termin auf d 


den 27. November d. J. Vormittags 


N 11 Uhr 
vor dem Herrn Stadtgerichts⸗Rath Lühe anbe⸗ 


raumt. Die Taxe und der neueſte Hypothekenſchein 


können in der Registratur eingeſehen werden. 


Breslau, den 14. April 1838. 
Königl. Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 
I. Abtheilung. 
v. Blankenſee. 


Subbaſtations Bekanntmachung. 

Das hierſelbſt auf der Schuhbrücke an der Ecke 
der Jankernſtraße sub Nr. 917 des Hypotheken⸗ 
Buchs, neue Nr. 25 und 4 belegene Kretſchmer⸗ 
haus, zum grünen Berge genannt, ſoll im Wege 
der nothwendigen Subhaſtatlon verkauft werden. 


Die neuſte Taxe beträgt nach dem Durchſchnitts⸗ 


werthe 8968 Thlr. 25 Sgr. Der Bietungs⸗Ter⸗ 
min ſteht 
am 7. Decem ber c. Vormittags 11 uhr 


vor dem Herrn Stadtgerichts⸗Rath Jüttner im 


Partheien⸗Zimmer Nr. 1 des Könkgl. Stadt⸗Ge⸗ 
richts an. 8 

Die Taxe kann beim Aushange an der Ge⸗ 
richtsſtätte und der neuſte Hypotheken⸗Schein in 
der Regiſtratur eingeſehen werden. 

Breslau, den 24. April 1838. 
Königl. Stadtgericht hieſiger Reſidenz 1. Abtheilung. 

v. Blankenſee. 


Bekanntmachung. 
Am 17. Januar c. iſt der hieſige Thurmwäch⸗ 
ter Krauſe ohne Teſtament verſtorben und fol zu 


* 


Erben feine beiden vollbürtigen, in Breslau wohn⸗ 
Haft gewefenen Geſchwiſter Chriſtiane Friedericke 
Krauſe und Johanne Dorothea verwittwete Ta⸗ 
gearbeiter Ermrich geborne Krauſe hinterlaſſen 
haben. Dieſe vorgedachten muthmaßlichen beiden 
Erben und deren nächſte Verwandte werden hier⸗ 
mit zu Anmeldung und zur Wahrnehmung ihrer 
Gerechtſame, bei dem unterzeichneten Gericht auf⸗ 
gefordert. 
Hirſchberg, den 1. Juni 1838. 
Königl. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


Ediktal⸗Citation. 


Von dem unterzeichneten Gericht werden näch⸗ 
ſtehend bezeichnete eh: a 

1) Der Rothgerbergeſell Joſeph Bartelt, Sohn 
des verſtorbenen Häusler = Auszüglers Franz 
Bartelt zu Prockendorff, geboren den 2. No: 
vember 1798, 

2) der Hjusler⸗Sohn Matheus Beck aus Prof: 
kendorf, geboren den 22. Septhr, 17863 

3) der Gärtnerſohn Fran Langer aus Koppen⸗ 
dorf, im Taufſchein Anton genannt, geboren 
den 19. April 1802, 

4) der Kürſchnergeſell Johann Teuffel aus Bork⸗ 
kendorf, zwiſchen den Jahren 1780 — 1785, 
geboren, Fir 

fo wie, falls fie nicht mehr am Leben fein ſollten, 
die von ihnen zurückgelaſſenen unbekannten Erben 
und Erbnehmer hierdurch öffentlich vorgeladen, ſich 
binnen 9 Monaten, ſpäteſtens aber in dem auf 

den 22. Januar 1839, Vormittags 10 Uhr 
vor dem Herrn Ober⸗Landesgerichts⸗Aſſeſſor von 
Unwerth angeſetzten Termine in dem Parteienzim⸗ 
mer des unterzeichneten Gerichts oder in deſſen 
Regiſtratur ſchriftlich oder perſönlich zu melden und 
weitere Anweiſung zu gewärtigen, widrigenfalls auf 
Todeserklärung der Verſchollenen, und was dem 
anhängig, nach Vorſchrift der Geſetze erkannt wer⸗ 
den wird. 

Neiſſe den 10. März 1838. 

Königl. Fürſtenthums⸗ Gericht. 


— 


Ediktal⸗ Citation. \ 

Ueber den Nachlaß des vom 18. zum 19. Juni 

1837 zu Ebersdorf verſtorbenen Häuslers Anton 

Hoffmann, iſt auf Antrag der Beneſizial⸗Erben 

dato der erbſchaftliche Liquidations⸗Prozeß eröffnet 
worden. 

Es werden daher alle unbekannten Gläubiger 
dieſes Nachlaſſes hierdurch aufgefordert, in dem 
auf den f 

7. Septbr. c., Vormittags 10 Uhr, 
in der Kanzlei zu Ebersdorf anberaumten Termine 


ſin Perſon oder durch zuläſſige Mandatarien zu 


erſcheinen, ihre Forderungen gehörig anzumelden 
und nachzuweiſen, widrigenfalls zu gewärtigen, daß 
die außenbleibenden Gläubiger aller ihrer etwani⸗ 
gen Vorrechte für verluſtig erklärt und mit ihren 
Forderungen nur an Dasſenige, was nach Beftie⸗ 
digung der ſich Meldenden von der Maſſe noch 
übrig bleiben möchte, verwieſen werden ſollen. 
Glatz, den 28. Mai 1838. N 
Gerichts-Amt Ebersdorf und Antheil Schlegel. 
gez. Lur. 


Bekannt machung. 
Es werden hiermit alle unbekannten Erben und 
Erbes⸗Erben des am 27. December 1836 zu Klein⸗ 
Tinz verſtorbenen unehelichen Kindes der bereits 
ebenfalls mit Tode abgegangenen Eliſabeth Pa ſch⸗ 
witz zuletzt verehelſchten Schmidt Kuraß, Ma: 
mens Catl Paſchwitz, aufgefordert ſich binnen 
heut und neun Monaten, ſpäteſtens aber bis 
auf den vage a 
6. März 1859, Vormittags 9 uhr 
in unſeter Kanzlei zu Groß⸗Tinz, Nimptſchſchen 
Kreifes, anberaumten Termine entweder ſchriftlich 
oder perfönlich zu melden, und weitere Anweſſung 
zu gewärtigen. ) 
Sollte ſich vor oder in dem Termine Niemand 
melden, ſo wird der Nachlaß den Empfangsberech⸗ 
tigten als erbloſes Gut zugeſchlagen werden, 
Breslau, den 25. März 1838. N 
Das Juſtiz⸗Amt der vormaligen Commende 
. Groß⸗Tinz. 


— 


Holz verkauf. 

Am 13. Juli Vormittag von 10 Uhr ab ſol⸗ 
len auf dem Königl. Holzhofe zu Grüntanne, ein 
Meile von Ohlau entfernt, eirca 819 Klaftern 
Holz verſchiedener Sorten in größeren und kleine⸗ 
ren Looſen öffentlich an den Meiſtbletenden ver: 
kauft werden, wozu das holzbedürftige Publikum 
hiermit eingeladen wird. Der Zuſchlag erfolgt ſo⸗ 
fort, wenn die Gebote die Taxe erreichen. oder 


1 


überſteigen, und iſt Beſtbietender gehalten, ein Vier⸗⸗ Gründlicher icht 
tel ſeines Gebots an dem im Termin anweſenden in der italjeniſchen — 3 ſo wie 
Foeſtrendanten Geisler als Angeld zu bezahlen. im kaufmänniſchen Rechnen der bedeutendſten Hand⸗ 
Scheidelwitz, den 28. Juni 1838. tungsplätze der europälſchen und amertkaniſchen 
Königl. Forſt⸗Inſpektion. Staaten, als Berechnung der Fakturen, Preis⸗Cou⸗ 
von Roch ow. rante und Courſe, Maaß⸗ und Gewichtsvergleichung 
uf. w., ſo wie in allen übrigen der Rechnenkunſt, 
ſo weit fie in das kaufmänniſche Gebiet gehört, 


Ich wohne jetzt in dem Eckhauſe der Ohlauer 
Sus 99915 4 — und der Altbüßer⸗ Straße 
Nr. 4. Der Eingang in mein Geſchäftszimmer 
iſt auf der Altbüßer⸗Straße Nr. 4. . 

Pau er, Juſtizrath. 


Zum Silber⸗Ausſchieben 


a und Concert 100 
wird gegen ein billiges Honorar erthellt; auch kön⸗ auf Donnerſtag den Sten d. M., ladet ergeben 
nen, m Fall es — witd, mehrere Intereſe ein: Menzel, Koffetier — dem Sandthor. 

„6789 Rtlr. 20 Sgr.“ ſenten an einer Stunde Antheil nehmen. 9 Zum Torten⸗Ausſchieben u. Concert 
ſoll in Termino den 12. September 1838, Nach⸗ früh von 7 bis 9 Uhr und Nachmittag von 1 heute, Donnerſtag den 5. Juli, ladet ergebenſt ein: 
mittags um 2 Uhr im unterzeichneten Juſtizamtef bis 3 Uhr, Nikelal⸗Straße Nr. 68, 2 Stiegen, y Casperke, Matthias Str, Nr. 81. 


Su bhaſtations⸗Patent. 


Die Valentin Golusſche Freiſcholtiſei Nr. 17 
zu Siegfriedsdorf, geſchätzt auf 


ö kauft werden, wo ir Kaufluſtiae] bei C. W. Thomaſchke. > 
mi vom eee voran, np Dean n ar 2888 See S8 8 68 86 0 86h Muſckalſſche Abend⸗Unterhaltung 


2 


2 : * 5 findet heute Donnerſtag, im Zahn ſchen Garten 
ſerem ren werden kann...) 3 Zur gütigen Beachtung. vor dem Schweidnitzer Thore ſtatt. Das Nähere 
Zugleich werden alle unbekannten Realpräten⸗ Allen mir hochgeneigten Herrſchaften und beſagen die Anſchl 1; wozu ergebenſt einladet: 
denten unter der Verwarnung vorgeladen, daß ſie B wohlwollenden Hausbeſitzern zeige ich Yier- Ki 8 ee 3 ahn Hoff tie 
im Fall des Ausdleibens mit ihren etwanigen|& mit ergebenft an, daß ich mich ſitzt in hie⸗ „22 RUBR a haare HE 2 
Real⸗Anſprüchen auf das Grundstück werden aus⸗ Eſiger Hauptſtadt etablitt habe; meine Woh⸗ Ein Garten nebſt Gewächshaus 
geſchloſſen und ihnen deshalb ein ewiges Still⸗ I nung ift: : iſt zu vermiethen und künftigen Michaelis⸗Termin 
ſchweigen auferlegt werden wird. Garten Straß Nr. 24 vor dem zu übernehmen. Das Nähere in Nr. 4, Königs: 
Pleß, den 22. Februar 1838 Schweidnitzer⸗Thore in Breslau. brücken⸗Platz. a a 


© 
© 
Fürſtuch Anhalt⸗Cöhen⸗Pleßſches⸗Juſtizant. 8 G. Weſlep, Maurer⸗Meſſter 10 Rthlr. Belohnt 
ich Anhalt⸗Cöthen © A 10 Rthir. Belo nung. 


sun... 2. \ gebürtig aus Sachſen. 
Holz⸗Verſteigerung. Sdcnessessecsesessseetes Es hat sich das Gerücht verbreitet, als sei 
In dem zur freien Standesherefhaft Goſchütz F die am 6. Mai d. J. böswillig verübte Brand- 
gehörigen Vorwerk Charlottenthal, find folgende n a iſſements⸗ nzeige. stiftung auf dem diesseitigen Forst- Dienst- 
Nutz⸗ und Schirrhölzer zum Verkauf vocräthig: Einem hochgeehrten Publikum zeige ich hiermit N 
128 „ ſtarkes 888 83 Gl og * daß ich das won here G. W Leute, nach einem späteren Gerücht sogar 
„zu Bohlen und Brett eignet, und 90 Le EIG 5 j hei ilien-Mitsli irkt 
111110 (Any) Mathe dr Dupın 10 Shen meine Vai Migieder bi 
tung des Herrn Vaudels Wittwe bisher ge: solcher Gerüchte mir oder irgend einer re- 
führte 9 spect. Polizei- Behörde überführend zur An- 
Tuch⸗ und Schnittwaaren⸗ zeige bringt, wird hiermit eine Belohnung 
Geſchaft N von zehn Thalern zugesichert. 
übernommen und durch billige Einkäufe bedeutend I 40 fen Due 7 
vergrößert habe. Indem ſich mich zur geneigten er Königl. — 8. 
Abnahme meiner Waaren beſtens empfehle, ver⸗ An z e i ge. 
Möpete zugleich die möglich biutgen Preiſe. Wollene, feidene und baun wollene Kleidungs⸗ 


Breslau, den 2. Juli 1838. . ſtücke, wie auch Bänder, werden in allen Couleu⸗ 
Ernſt Leinß. ren gefärbt und appretirt auf der Sandstraße Nr. 


5 ; 1 ; 15, bi C. W. Krebs, 
Kränklichkeit veranlaßt mich, meine hier am chin, sah Sehen kb 


Offener Brauer⸗Poſten. 

Ein tüchtiger Dienſtbrauer, der ein kräftiges 
Bier zu brauen verſteht, kann in der Mähe von 
Breslau ſofort ein gutes Unterkommen finden. — 
Das Nähere im Anfrage⸗ und Adeeß⸗Buteau im 
alten Rathhauſe. 2 

Flügel⸗ Verkauf 

Ein Flügel⸗Inſtrument ſteht bluig zu verkaufen, 
Ring Nr. 56, im zweſten Hofe 1 Treppe. 

6 24 Stück Marmor⸗Fließe, über 2 Fuß im 
groß, zum Belegen des Fußbodens im Haus⸗ 
flur oder Hof, ſind billig abzulaſſen. Das Nä⸗ 
here Eliſadeth⸗Straße Nr. 11, in der Tuchhand⸗ 
lung. 


BIOHNNEHHHRH 


Etablissement von einem Individuo meiner 


Birkenſtangen zu Stellmacherholz. Zur öffentli⸗ 
chen Verſteigerung dieſer Hölzer, gegen gleich baare 
Bezahlung, iſt ein Termin auf Mittwoch den 
11. Juli d. J., Vorm. 8 Uhr, im Vorwerk 
Charlottenthal anberaumt, wozu Kaufluſtige vor⸗ 
geladen werden. 
Goſchütz, den 28. Juni 1838, 
i Haaß, Oberförſter. 


Durch den bevorſtehenden Abgang des Herrn 
Superintendenten und Pastor primarius Falk 
iſt an unſerer evangeliſchen Kirche das Diaconat| _ 
erledigt, womit nebſt der Amtswohnung ein fixirter 
Gehalt von 420 Rthlrn. jährlich verbunden ſein 
wird. Wählbare Kandidaten fordern wir hierdurch 
auf, ſich möglichſt bald und längſtens binnen vier 5 
Wochen zu einer Probepredigt zu melden. gehören, aus freier Hand zu verkaufen. 

Landeshut, den 28. Juni 1838. I, Die Gebäude find mafjiv und größtenteils mit 
Das Presbyterium. 5 gedeckt. 8 | 

| 


Markte gelegene Befitzung, wozu zwei zweiſtöckige 
Wo nhäuſer, Branntwein⸗Brennerei, Aecker, Wie⸗ 
fen, Garten, Weinberg und Wirthſchafts⸗Gebaͤude 


Außer dem in dem einen Haufe befindlichen. 
Bier-, Branntwein⸗ und Wein⸗Ausſchank, Colo⸗ 
nial⸗, Tuch⸗ und Manufaktur⸗Waaren⸗Geſchäft 
befindet ſich auch noch in dem zweiten Hauſe eine 
nach der neueſten Methode eingerichtete Weineſſig⸗ 
abrik. 

Kaufluſtigen, denen es überlaſſen bleibt, dieſe 
Wirthſchaft mit oder ohne Inventarium zu kau⸗ 
fen, bin ich bereit, ſowohl mündlich als auf porto⸗ 
freie Anfragen die erforderliche Auskunft zu geben. 
Medzibor in Nieder⸗Schleſien, im Juli 1838. 
Moritz Breslauer. 


Jag d⸗ Verpachtung. 

Die dem Königl. Fiscus zuſtehende Jagdgerech⸗ 
tigkeit auf den im Trebnitzer Kreiſe gelegenen zum 
Königl. Forſtrevier Brleſche gehörigen Jagden von 
Gr. und Kl. Biadauſchke⸗Jemiſchgut, im Bla⸗ 
dauſchker Heidel, wie endlich von Kotzerke ſoll im 
Termin den 12. Juli c. Vormittags von 10 
bis 12 Uhr im Geſchäfts⸗Locale der Königl. Forſt⸗ 
Inſpektlon Trebnitz öffentlich meiſtbietend verpach⸗ 
tet werden, wozu Bietungsluſtige hiermit eingela⸗ 
den , 4 J 1888 0 N 

nitz, den „ Jun . 
5 Sr 1 Königl. Forſt⸗Inſpector 
N Wagner. 


en a ee e Rothſchloß 
1½ Meile von Sttehlen) iſt eine Quantität 
a Spillenrohr, zu Gppsdecken geeignet, zu billigen 
Brief „Papiere Preiſen zu verkaufen. 5 

in ſchönſter Qualität, Federpoſen, direkt be: 7 — 


Er 
Nachdem früher abgeſchloſſenen Spiritus⸗Ver⸗ 
käufen genügt, offerirt gegenwärtig das Wirth⸗ 
ſchafts⸗Amt der Güter Schönwold bel Roſenberg 
in Oberſchleſien einige hundert Eimer übrig behal⸗ 
tenen Spiritus. N 


Ein 5 ½ oktaviger Flügel, gut gehalten, ſteht 
wegen Mangel an Raum billig zu berkaufen: 


ö zogen, ſo wie das ſo ſehr beliebte Schnell: 
Oeffentliche Bekanntmachung. . Tintenpulver, empfiehlt billigſt: 

Die Maria, verehelichte Tagelöhner Blume, 4 C. E. Linkenhell, 
giborne Samball, zu Jätzdorf, hat bei Erreichung 4 Schweidnitzer Straße Nr. 36. 
ihrer Majorennität, laut gerichtlicher Erklärung vom Needs 
1. Februar c. die daſelbſt im Falle der Vererbung i 
ſtattfindende Gütergemeinſchaft für ihre Ede aus] 8690508 5080000 
geſchloſſen, welches hierdurch in Gemäßheit geſetz⸗ 9 ohnungs= Veränderung. 2 


S 


licher Vorſchriften bekannt gemacht wird. enges nasses Nikolal⸗Straße Nr. 42, eine Stiege. 
blau, den 22. Juni 1838. | Meinen geehrten Kunden 195 ich hiermit ganz Friedrich⸗Wilhelm⸗Straße Nr. 26 iſt ein Quar⸗ 
Königliches Land⸗ und Stadtgericht. ergebenſt an, daß ich vom 1. Juli d. J. an, auf tier von 2 Stuben, Kabinet, Enercke nebſt Zube⸗ 


der Schuhbrücke⸗ und Junkernſtraßen⸗Ecke Nr. 81 be zu Michaeli c verheirihenn! 
— . —. * 
1 2 wohne, vis-a-vis von der goldnen Gans. j 9 5 en nz j 
uk tion. a Einen zweiſpännigen Frachtwagen wiſſet zum 


f Heinr. Neuenzeut, 
Am ten d. M. Vormitt. ſollen im Auktions⸗ Damen⸗Kleidyr⸗Verfertiger. 1 nach: der Haushaͤlter Gruner, Flſcher⸗ 
——]gaſſe Nr. 8. 


gelaſſe, Mäntlerſtraße Nr. 15, verſchiedene Effekten, 
— ——̃—kñ :— — - — — 
Auf der Taſchenſtraße Nr. 7, iſt der erſte Stock Ein grober Wochhand, ganz unbeſtechbar, Rebe 


als: Leinenzeug, 5 Keibungsftice, Meubles, 
n e Partie zffent⸗ 7 
Hausgeräth und ein Pflaſterſteine, öffent nebſt Stauung und Garten, fo wie im zweiten Nikolai⸗ Vorſtadt, Fiſcher⸗Gaſſe Nr. 8, zu ver⸗ 
kaufen. 8 


ch an den Meitbietenden versteigert werden. Stock 2 Stub Küche, an ſtille ruhige 
Mannig, Aukt. Kommiſſ. Miether zu 1 wer De ee AR aehäge| N a Ze 0 lan 
| | Eine meublirte Vorderſtube ‚nebft 
Alkove ift an einen ftillen und promp⸗ 


; Wirthin im Lten Stock zu erfragen: Verwittw. 
f A n e ge. 1 Profeſſor Schulz. 3 
e e e e e i goni⸗Flügel, 7 Oktaven, ten Miether ſofort abzulaſſen, Neu⸗ 
Ernte, geſchieht von jetzt an durch das daſſge] Ein gebrauchter Mahagoni⸗ 3 5 Haven, Ben x . 
Wirthſchafts⸗Amt, an welches ſich die Herren Käu⸗ = 3 ſteht zu verkaufen, Altbüßrrſtraße n 11875 1 | 


fer unter der Adreſſe: PS TAI JE RE ee a Be en 4 

„Amts⸗Aktuarius Mühmelt in Gramſchüt“ Zu vermiethen Mäntlerſtraße Nr. 16, in dem neuen Hauſe 
zu wenden ergebenſt erſucht werden. und Michaeli zu beziehen iſt Ketzerberg Nr. 21, in der Zten Etage, eine freundliche Wohnung von 
Gramſchütz bei Glogau, den 1. Juli 1838. in der 1. Etage eine Wohnung von 3 Stuben, 3 Zimmern, lichter Kuchel und Beilaß, für ftilfe 
Palm, Amtsrath, 1 Alkvve, Küche, Keller und Bodenkammer. Miether. Der Eigenthlimer, 


— 18 — 1 


F. Bei dem Rechnungsrath Grauer: 
E. W. 2 Rtlr., Erlös: für 48 Exemplare eines Gedichts 
und Stahlſtiches vom Buchhaͤndler Lehmann in Berlin, 
verkauft am 13, Juni in der Loge zur Glocke 8 Rthir, 

G. Bei dem Deſtillateur⸗Aelteſten Kudraß: 
Hr. Rendant Gruͤtzner in Leubuſch 1 Rthlr. 

Im Ganzen 8 Rthlr. Gold, 38 Rthlr. 5 Sgr. Cour. , 
7 Kleidungsſtuͤcke und 6 Senſen. 

Wir danken den gütigen Gebern, welche 74”, Athir, 
Gold und 1359 Rtir. 2 Sgr. 2 Pf. Courant ais wohl⸗ 
thatige Spenden für die unverſchuldet Unglücklichen in 
unſere Hand gelegt haben. — Mögen fie in dem beſeeli⸗ 
genden Gefühle, fuͤr ihre armen Mitbruͤder geopfert zu 
haben, würdigen Lohn finden. 


An ze i 255 

Aufgemuntert durch den für fie ſeht ſchmeichelhaften häufigen Beſuch eines hieſigen und aus⸗ 
wärtigen geehrten Publikums und die von vielen Seiten ausgeſprochene Zufriedenheit mit ihren Au⸗ 
gengläſern, ſo wie mehrfachen achtungswerthen Aufforderungen bereitwiligft zu entſprechen, finden ſich 
Unterzeichnete veranlaßt, ihren Aufenthalt hierſelbſt noch um 3 Tage zu verlängern und empfehlen 
ſich mit einer beſondern Art von Walleſtonſchen Brillen, die nicht allein ſchwache und kurzſichtige 
Augen erhalten, ſondern dieſelben auch verbeſſern. Dieſe Augengläſer find durch den berühmten eng⸗ 
liſchen Phyſiker Walleſton erfunden und verdienen beſonders empfohlen zu werden, weil ſie die Ei⸗ 
genſchaft beſitzen, ein ſchönes helles Licht zu geben und ein großes Sehefeld haben. Sie find einge⸗ 
richtet für kutz⸗, weit: und ſchwachſichtige Augen. Auch haben die Unterzeichneten vorzügliche Bril⸗ 
un. ee: 155 eine Art, mit welcher man ohne Anſtrengung „ e > Abend leſen, ſchrei⸗ 

zeichnen kann. Sie dürfen ſich ſchmeicheln, daß dieſe Augengläſer in Berlin, Hamburg und Die 1 e 
andern großen Städten Deutſchlands großen 3 — rd haben. Sobald die Unterzeichneten die weihen Zeta e "hr. Girlie, 
Augen ange ſehen und unterfucht haben, werden ſogleich die paſſendſten Brillen für jedes Auge ge⸗] Grauer. Jüngung. Sauermann. H. W. Tietze. 
wählt, wovon ſich ein jeder Liebhaber ſelbſt überzeugen kann. Auch find fie verfehn mit einer Aus. ñ%ñw 
wahl englischer Taſchenferntöhee in Meſſing, und koſten per Stück 1 ½ Rthlr., wie auch Taſchen⸗ 
mik rostope, eine neue Art in Kupfer gearbeitet, koſten per Stück 1%, Rthlr., wie auch ale Sorten 
Thermometer. Auch find zu haben Alkoholometer wie auch feine engliſche Raſirmeſſer. 
Gebrüder Strauß aus Aachen, 
Hof⸗Optiker Sr. Königl. Hoheit des Prinzen Karl von Preußen. 
Ihr Logis und Waarenlager iſt bei Herrn Burghardt, Junkernſtraße, goldne Gans, Zimmer 

Nr. 9, wo ſie von Morgens 8 bis Abends 7 Uhr zu ſprechen ſind. 


Anzeige. 
Meinen ſehr geehrten 608 und auswärtigen 
Abnehmern beehre ich mich ergebenſtanzuzeigen, daß ich 
mit dem heutigen Tage das Handlungs⸗Lokal am Neu⸗ 
markt Nr. 30 in der heiligen Dreifaltigkeit ab⸗ 
gebe, und in mein größeres gleich neben an, 
ö am Neumarkt Nr. 27, 
ins weiße Haus verlege und damit verbinde. Das 
mir bisher gütigſt geſchenkte Vertrauen werde je⸗ 
der Zeit mir zu erhalten bemüht ſein, und bitte 
um geneigte Fortdauer. 


a, Girlachedorf. Hr. Kaufm. Grabowski au. 
Frau v. Pannewitz a. Oppeln. Hr. Ritimſtr. en 


Unterzeichneter erbietet ſich, einige Knaben in 
dem Alter von 10 bis 12 Jahren gegen eine 
mäßige Penſions⸗Zahlung zu ſich zu nehmen, um 
ihnen den für den Eintritt in die oberen Gymnaſial⸗ 
Klaſſen oder in das bürgerliche Geſchäftsleben vor⸗ 
bereiteten Unterricht zu ertheilen, fo wie für ihre 
ſittliche Ausbildung Sorge zu tragen. 
Le iin, 
Paſtor zu Wederau bei Jauer. 
Neue Jäger ⸗Heringe 
empfing und verkauft dilligſt: 
Breslau, den 3. Juli 1838. Karl Friedr. Keitſch, 


2 u in Breslau, Stockgaſſe Nr. 1. 
Fried. Aug. Grützner, 5 


Weiße Strick⸗Baumwolle, 
am Neumarkt Nr. 27, zu äußerft Bei Preifen, ım Ganzen, a auch 
im weißen Hauſe. 


im Einzelnen, empfieblt zu geneigter Abnahme: 
Bei der in dieſen Tagen, mit 


die 3 2 Tappiſſeriewaaren⸗ Handlung 

des J. Aſcher, Ohlauerſtraße Nr. 8. 
Ausſchluß des Sonnabends denn ——— — 
Iten dief., fortzufegenden Auktion „, „, Befanntmacun RER 
meines Mode z Waaren Lagers Schwerdt vor dem Nikolaithor in Pacht üdernom⸗ 
werden Freitags den 6ten d., Mor⸗ men habe, zugleich auch mein Fuhewerk, wie früher, 
gens von 10 bis 12 Uhr und Nach⸗ im polniſchen Biſchof beibehalte, ſo erlaube ich mir 
mittags von 4 bis 6 Uhr, unter 
andern zahlreichen Artikeln auch 


Petersdorf. Hr. Gutsb. v. Gellhorn a. Peterwitz. Hr. 
Kfm. Roͤmer a. Frankenberg. — Weiße Storch: Hr. 


TO EURER PER nr are ee iur di 
WECHSEL=- UND GELD-COUREE. 
Breslau, vom 4. Juli 1838. 
Wechsel- Course. Briefe. | dei. 
Amsterdam in Cour. 2 Mon.[( — 140% 
Hamburg in Banco à Vista 151 ½ — 
Ditö y „Se san 2 Mon. 


die Bitte an Hiefige und Auswärtige um recht 
zahlreichen Beſuch, und werde mich bemühen, jedem 
Wunſche entgegen zu kommen. 


N 8 $ 0 W. ivel, Paris für 800 Fr. 2 Mon.! en 
Gold: und Silberſtoffe, Brautro⸗ < Gaſtwirth zum ee Schwerdt. | Leipzig in W. Zahl. à Vistz — 102 ¼2 
ben, ſeidene Kleider und ſeidene 22 ĩ ER RTR e 
Strümpfe, Crepes aörophanes in 130,000 Raukarden N 2 Mon.“ ba 

. \ bietet zum Verkauf: die Krämerei zu Groß⸗Wei⸗ | Augsburg... .. 2 Mon.] — 
allen Farben, und Sammtweſten gelsdorf bei Hundsfeld, auch Näheres ertheilt Hr. Wien 2 Mon.] 101%, ver 
zur Verſtei erung vorgenommen. Schröder, Schmiedebrüde Nr. 9 zu Breslau. 1 D 1 Ve 100 a 

57 7 3 r ee gr. TRAG SEE: PU RIERDL 6 Ay TER on. — 99 
De zus 0 Siebente Sammlung Geld- Course. N 
am iar 05 . ch⸗ für die e der Glogauer Holländ. Rand-Duenten .. | —: 5 
7 geg 8 A. Bei der Expedition der Breslauer Zeitung: e eee RR, a 25. 
Mineral: Brunnen 9,10 Sur 9-2. © en d . E 15 Eg, en dn FE 102755 
= v. S. 1 r. R. gr. Courant 5 — 2 
j 3 B. Bei der Expedition der priv. ſchleſ. Zeitung: Wiener Einl.-Scheine 411 — 
8 ar een * Hr. Apoth. Skeyde in Ratibor 1 Rthlr., Hr. Kapellen Zins- A 
empfehle: Kitta in Mechnitz 1 Rtlr., Hr. Juſtiz⸗Kommiſſ. Stachul Bffecten - Course. — 
Marienbader Kreuz⸗Brunn, 8 1 Frod'or und 5 Rthlr. Cour., N. N. 6 Staste-Schuld-Scheine 2 —_ 102%, 
f t ; 
e ang E 6. Bel dem Senior Berndt; Sechdl.Pr.ScheineäsoR,| — | — 86 70 
Eger⸗Salzquelle, 5 Hr. Rektor Berner in Gottesberg 1 Rthlr., Hr. St. M. Breslauer Stadt-Obligat.| 4 — 104% 
Püllnager Bitterwaſſer, M. — 5 a be ER en ep Dito Gerechtigkeit dito 4½% — 90%, 
2 72 2 i 2 . r., E. 9 — lr. FR ' 
Saidſchützer Bitterwaſſer, Beh » "Bei dem Kaufmann Eldel: ee 25 104% 104%; 
Selter⸗Brunn, d Bollmähter Döner 15 Eur He: Dberstotterie:Gin-] ae ah 500 4 106 — 
wie auch nehmer * 1. 10 — 8 Präf, % 3 age: ar 28 — * 3 
: . Bei dem Curatus Görlich: Are . 12 
Ober ⸗Salz⸗Brunn, Se . ioniſchen Bride heft % , | 2 
än dem ich ae Melle feifche Zufuhr erhalte, 9 der ee marianiſchen Bruͤderſchaft 6% eee RAY, ö 105%, 


zur gefänigen Beachtung. 


e Nr. 8. Höchſte Getreide⸗Preiſe des Preußiſchen Scheffels in Courant. 


R 1 j el Weizen, = 
ertige Schnür⸗Mieder, Dat u m. f 

in 108 en. zu möglichſt billigen Preiſen, S t a dt. weißer. gelber. Roggen. Ger ſte. Hafer. 
empfiehlt: f Vom Rtlr. Sgr. Pf. Rtlr. Sgr. Pf. Rtlr. Sgr. Pf. Rtlr. Sgr. Pf. Atlr. Sgr. pr. 
ie‘ 5 Afcher, Goldberg „128. Juni 1.25 1 20 — 1 12 11 4 —11 — 
Ohlauer Straße Nr. 8. Jauer. 30. „ CCC 
f T lea... 120, + |. / 0 
Von neuen engl. Matjes⸗Heringen Striegau . 24. 1 — 1 20 og 
erhält regelwäßige Zuſendung und empfiehlt: Bunzlan . | — mm EN er ar Dan To 
Chriſt. Gottlieb Müller. Löwenberg | — — — —— — I — E — — 


1 vierteljährige Abonnements⸗preis für die Breslauer Zeitung in Verbindung mit ihrem Beiblatte Die Schleſiſche Chronik” if am Hiefigen Orte 

Phar 20 Sgr., für die Be ih 1 Thaler 7%, Sgr. Die Chronit allein koſtet 20 Sgr. Auswärts koſtet die Breslauer Zeitung in Sad mit der 

Schleſiſchen Chronik (melusive Porto) 2 Thir. 12/ Sgr.; die Zeitung allein 2 Thir.] die Ghronik allein 20 Sgr., ſo daß alſo den geehrten Intereſſenten fuͤr die 
8 : Chronik kein Porto angerechnet wird. 


